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Der Stein iS iiu KM».
Die Meldungen und SttmmungSberichte aus den Hauptstädten

spiegeln immer deutlicher die Verlegenheit  der Mächte wieder
nach dem Einzug von Peking. Rach neueren Meldungen ist es wieder
mgüwiß. wo sich tne Kaiserin befindet, vielleicht'ist sie noch in Peking.
Doch wenden vrelle Schuldige nicht mehr dort sein, manches Mitglied
der chinesischen Regierung wird sich früh genug„verduftet" haben. Die
tnbünideten Truppen aber sind festgelegt in Peking, das sie ver-
tMigen müssen, vielleicht gegen eine Uebevmacht. Aber selbst, wenn
si«die Bersvlgung der Flüchtigen aufnähmm, ist an ein Gelingen gar-
nicht zu denken. Die Soldaten wunden so unzähligen Hindermssen,
dirrch mtaegengeschickte Boxer und reguläre Truppen, durch Unpassir.-
bnmachung der Straßen, durch Proviant Mangel, ausgesetzt'sein, daß
mm schließlich für die Möglichkeit noch dankbar sein
müßte,die Trümmer desHeereszuretten. „Die Nürn¬
berger hängen Keinen, sie hätten ihn denn zuvor." Von der chine¬
sischen Regierung ist nichts zu wollen, nicht der kleinste Entschädig¬
ungsanspruch, geschweige denn Geniugthuung bei ihr durchzusetzen, s o-
lange ma n d i«se Regierung nicht in der Gewalt
ha t. Hierzu gehören, worüber jede Selbsttäuschung zwecklos wäre.
?ruppenmassm, die ein Vielfaches an dem darstellen, was von den
Mächten nach China gesandt worden ist oder sich auf Wm Wege dort¬
hin befindet. „Die Mächte müssen wissen, was sie wollen",
sagt« der französische Minister des Auswärtigen, Herr D el ca s se,
in seiner gestern gemeldeten Rade. Herr Delcasse deutete auch an, Mit
der Spitze gegen England, daß eine Macht exclusive Forderungen an
China stellen kömre. 'Das ist doch wohl eine zur Zeit ziemlich über¬
flüssige Sorge. Fordern  läßt sich von China das Kühnsteu-nd
llcherschwenglichste, eine Milliarden-Entschädigumg. Landaibtretungen
sonder Zahl, und Niemand braucht seiner Phantasie Grenzen zu stecken,
j»tt nach Größeres verlangt— die Schwierigkeit ist nur, von der
Pwsilschvn Regierung dke Bewilligung  der Forderungen zu
bckornwen. Aus freien Stücken, um des lieben Friedens willen, giebt
& chinesische Regierung nichts heraus, nicht einen Tael und nicht
rrm Quadratmeter Land. China befindet sich gewissermaßen in der
^ge eines von seinen Gläubigern hart bedrängrm Schuldners. Nach¬
en « lange sich zu Helsen gesucht, hier und dort Löcher zugestopft
ut. kommt zuletzt der Moment, wo ihm alles gleichgültig ist, wo
$n alll Drohungen und Zwangsmittel kühl lassen. Was die Kai-
twn uid den Hof in Peking an Schätzen besitzen, das wevden
!'t Wohl sorgfälltig geborgen resp. bei Seite geschafft haben..

Alles spitzt sich jetzt auf die Frage zu: Wollen und können die
Mächte ein so großes Heer  gemeinsam aufbringen. um den Feld«

in China bis zurDiktirung der Fried ensbed in g-
fortzusetzen? Die einzige Macht, die darauf mit einemb e-

^ngungslosen Ja  antworten kann, ist R u ß l a n d.
^OlllS noch Japan.  E n g l a n d, das in Südafrika noch lange

Mt fertig ist, und in den letzten Tagen wahrscheinlich wieder neue
^̂ nlagen erlitten hat, ist ziemlich am E n d e seiner mili¬

tärischen Leistungsfähigkeit . Frankreich will
n i cht a l l z u v i e 1 Menschen für China opfern, die V er.
Staaten , Italien  und erst recht Oesterreich - Ungarn
stchen auf demselben Standpunkte,-und für Deutschland  liegt
keine Nothwendtgkeit  vor, mehr zu thun als Andere. Um
die Ermordung des Botschafters Frhrn. v. K e t t el e r zu „rächen",
kann Deutschland nicht Hunderttausende mobil machen für einen un¬
absehbaren Krieg, 'denn schließlich haben wir auch noch Einiges in
Europa  zu verteidigen und festzuchalten. Dafür  den letzten
Blutstropfen, Wer den von allzu Enthusiastischen kür den China-
Krieg verfügt wird!

Die Frage einer offiziellen Kriegserklärung  an
China kann jetzt, nachdem das Bombarldementauf den Pekinger Kai-
scrpalast erngelilitet ist. umnittekbare Entscheidung von den Mächten
heischen. Ob 'der Bicekönig von Nanking noch so feierlich-erklärt, er
werde für die AusrechterhailtUng>der Ordnung in den Provinzen des
Nangse-Gcdiets sorgen, ob hohe chinesische Beamte, nach Meldungen
aus englischer Quell«, die Einnahme von Peking als „eine gerechte
Strafe" bezeichnet haben— das Bombardementdes Kaiserpalastes,
zumal, wenn es sich bestätigt, daß die Kaiserin noch darin weilt, kann
zu Erhebungen in China führen, zu offenem Aufstand gegen alle
Fremden. Der Stein ist im Rollen und nicht mehr auifzuhalten. *

Wiesbaden , 22. August.
Die chinesischen Wirren.

Ueber den Kampf in Peking.
Ueber den Ausgang der Kämpfe um den Besitz der eigentlichen

Kaisevstadt in Peking ist auch heute noch keine abschließende Meldung
eingetroffen. Die bisherigen Nachrichten werden nur ergänzt durch
eine von japanischer Seite stammende Depesche, die auf dem Umwege
über Amerika hierher gelangt ist. Die japanische Gesandtschaft in
Washington hat nämlich aus Tokio vom 19. August folgendes Tele¬
gramm empfangen: Nach dem Einzug der verbündeten Truppen in
Peking zogen sich die chinesischen Truppen nach dem Kaiserlichen Pa¬
last zurück und verblieben dort. Eine japanische Truppenabtheilunz
wurde dazu bestimmt, den Kaiserlichen Palast zu besetzen und traf
dort auf heftigen Widerstand seitens der chinesischen Truppen. D er
Kampfdauert noch fort.  Das Hauptquartier der japanischen

Mit man im MukttlM Ciunctf macht.
. Denn der amerikanische Vater die übliche Frage stellt: „Was
MV Da werden, mein Sohn?"" erhält er nicht selten zur Antwort:
Witiker, Papa!" „Schön, mein Junge!" — Es fällt dem Vater nicht

zu denken, daß er mit seiner Zustimmung,denselben Grundsatz aus-
den ein berühmter AmvrÄaner einem jungen Landsmann ge*

P ®« in den Rath kleidete: „Gehen Sie nach'oert Westen, junger
und „machen Sie Geld" — wenn Sie können, ehrlich; vor

UM Dingen aber „machen Sie Geld!" Das Handwerk eines profes-
Wllen Politikers hat zweifellos goldenen Boden in Anrerika, ist aber

unseren Begriffen keineswegs ein sauberes,
k Vor kurzem erschien in eine: Newyorber Zeitung ein Artikel, der
^unanfechtbaren Beweisen darlegte, daß allein.die Spiel- und Wett¬
er . deren Betrieb gegen das Gesetz verstößt, jährlich die enorme

von 13 Millionen Mark an politische Parteiführer abgeden,
die Nachsicht der Behörden zu erkaufen. Mit diesem

führen die Parteien ihre Wahlcamvagnen und besolden
^Vorkämpfer. Wir alle tragen ziu Hoorn Lebensunterhalte bei, denn
W^ulle sind — gezwungenermaßen— Gesetzesübertreter. Wer

nach1 Uhr, Sonnabends sogar schon nach 12 Uhr eine Glas
W trinkt, vergeht sich gozen das Gesetz, und der Wirth, der es uns
jjgr. &0a  der Polizei verhaftet z,u wevden. verkaufen kann, bezahlt

theuer für dieses Privilegium, wie wir für unser Münch. Bier,
nur in größeren Woin-, sagen wir Bowlonizläsern zum

vrlJj don 40 Pfennig erhält, von dem auch unser Scher fl rin in die
lhe der Politiker fließt. Achnliche Beispiele ließen sich viele an-

Laster wird natürlich wett höher gebrandschatzt als der
V ; Aber folgen wir der Laufbahn unseres hofs-

jungenMannes, nachdem er mit dem Vater Zwiesprache
™ Er entscheidet sich zunächst, welche der beiden Parteien, die

^csche oder'die repübLikan'ische, die meisten Vortheile zu bieten
Wofür? Für das Wohl seines Landes? Ach nein! Für den
Geldbeutel natürlich! Sollte ihn fein jugendliches Urtbeil
führen, so ist der Schaden nicht groß, denn im Handum-

^ !rrnt er zur Fal)ne der früheren Gegner schwören. Zunächst
M es, in der erwählten Partei Fuß zu fassen. Er läßt sich

ihrer Führer bekannt machen und bittet um Einreihung
Armee, in der man immer Soldaten braucht. Vor den näch-

lm beginnt feine Thätigkett.

Man arvritet eine Rede für ihn aus, die or auswendig lernt,
und wenn er beim Vortrage Geschick zeigt, so wird er auf einem
Leiterwagen, den er selbst kutschirt, auf den „Stump" geschickt. An
der.-nächsten'Straßenecke schon hält er an und macht sich von dem
erhöhten Standpunkt seiner Wagentribüne der Menge bemerkbar, die
neugierig näher kommt uttd feiner Ansprache lauscht. Neue Zuhörer
stellen sich öin, der Auflauf wird größer, und immer wieder, uner¬
müdlich, sagt er dasselbe Sprüchlein her. Das Schreien im Straßea-
lärm und die üiborzauige-ndon Gesten, die man chm für jede Phrase
eingelernt hat, machen ihn warm, er wirft den Rock ab, und schweiß¬
triefend, blutroth im Gesicht, fährt er fort, goldene Berge von der
Wahl seines Candidaten zu versprechen. Zum Schluß der Vorstellung
ehe er in die nächste Straße fährt, greift gewöhnlich der zukünftige
Senator oder Staatssekretär in Hemdsärmeln in eine Kiste und bietet
Taschenmesser, Manschettenknöpfe oder die neueste Broschüre zum Ver¬
kauf aus. Ein echter Pank« handettt eben immer, -man darf getrost
annc-hmen, daß, wenn der Henker mit chm abfährt, er diesem noch et¬
was „unterm Selbftkostenpwis" anibietet.

Fallen nun die Wahlen zu Gunsten seiner Partei auS, so erhält
unser junger Volkstribu-n vielleicht schon ein bescheidenes Aemtchen als
Subalternbciaimier, je'oenfalls aber'hat er sich nun an allen Bersamm-
lungen in seinem Stadtbezirk zu betheikigen. bei denen er zur Uebunz
häufig sprechen muß. Dabei werden die Begabten entdeckt, die durch
Rede und Umgangswerse auf ihre Mitmenscheneinzuwirken verstehen
und diese gelangen je nach-ihrer Fähigkeit in längerer oder kürzerer
Zett zu einer Stellung, die ihnen hohes Einkommen und Einfluß in
der Partei sichert. Ihrer viele werden hohe Beamte im itäotischen
oder Staatsdienste, wenige Auserlesene aber erreichen das von allen
ersehnte Ziel eines Parteiführers in Stadt oder Staat und bilden die
Wacht, die nach Gutdünken die Parteigelder verwaltet und den er¬
wählten older ernannten Beamten bis hinan zum Präsidenten ihre
Handlungsweise vorschreibt.

Der Semtor Mar? Hanna spielte diese Rolle im Weißen Hause,
und hinter dem Mayorsstuhl von Newyovk. dem zweitwichtiasten
Posten in den Vereinigten Staaten, steht in gleicher Rolle ein Mann,
der als bettelarmer inländrscl»er Knabe hier gelanlvet ist und heute,
ohne je nachtveisliche Einnahmen gehabt zu haben, als Millionär
in Newyork lebt und sein« Pferde auf den Rennplätzen der alten und
neuen Welt laufen läßt.

Armee befindet sich in der Gelsandffchaft. Die japanische Division ist
baupvsächlich in den Dörfern außerhalb Änttngman, dem Tihor das
zur Tatarenstadt führt, einguarttrt. Weiter wird dem Now-Tork-
Heralv" unterm 17. August aus Peking gemeldet: Die Befchlshaber
der russischen Truppen rückten vor und besetzten di« erste Thür de-
östlichen Thores am Morgen des 14. August, doch gelang es ihnen
nicht, die zweite Thür zu nehmen. Am 14. August2 Uhr Nach¬
mittags drangen die britischen und amerikanischen Truppen in das
Thor ein, welches sich in der Nähe der Gesandtschaften befindet
und trafen dort nur auf schwachen Widerstand. Die Japaner stießen
auf ernsteren Widerstand am oberen östlichen Thove. Dort vertheidig-
ten sich die Chinesen den ganzen Tag. Um Mitternacht sprengten
-die Japaner das Dhor in die Luft und rückten in die Stadt ein.
Biele Chinesen wurden getödtet.  Der Gesandte
C 0 n g er theilt mtt, daß die C h i ne se n am Tag« vor dem Ein¬
züge der Verbündeten Truppen in Peking versuchten, die Gesandten
und die andern Ausländer zu vernichten. Prinz Tsching  hatte
zwar sein-Wort gegeben, daß er seinen Offizieren den Befehl  er«
theilt habe, das F euer g« g«n uns ei nz u stellen,  und zwar
unter Androhung der Todesstrafe. Doch wären die Gesandten wahr¬
scheinlich ums Laben gekommen, wenn die Erfatztruppe nicht eing;-
troffen wären. Wie C -ongen weiter mittheilt , ging
die gantzo gegen die Fremden ge richtete
Bewegung von der  chinesischenRegierung
aus . Die Boxer benutzen sie nur als Vorwand.
Diese hatten nicht einmal Kanonen,

An Berliner amtlichen Stellen -hofft man, daß die telegraphischen
Meldungen vom Kriegsschauplätze sehr-bald reichlicher fließen werden,
da ber in Tientstn eingetrofstneGeneral-Major v. Hoepsner sofort in
drahtliche Verbindung rni  dem russischen QberbeschlShabergetreten
ist, dem er sich dis zur Ankunft des Grafen Waldersee zu unterstellen
hat.

*

Der Aufenthalt der chinesischen Kaiserin.
Wo die Kaiserin von China sich gegenwärtig aufhält, ist noch

nicht bekannt. Die Meldungen, daß sie geflohen sei, dürfteix aber doch
eher Glauben verdienen, als 'diejenigen, daß sie sich in Peking verborgen
halte. Der Pariser „Tvmps" will nun sogar aus Shanghai ein
Telegramm erhalten haben, 'daß die Kaiserin unter Mitnahme von
50 MillivTlen Taels geflohen, aber von japanischer Kavallerie um¬
zingelt sei.

vt Hung Tschang
sucht anf das eifrigste den Frieden zu vermittekn.An alle Mächte hat
er eine Note gerichtet, worin er um -Ernennung eines Bevollmäch,
l i g t en zur Eröffnung von Verhandlungen ersucht, da die Gesandten
in Peking nun befreit feien. Die Ablehnung  dieses Gesuches sei.

Tadel findet ein so verdächtiges Avancement Mi bei der Gegen¬
partei, deren Führer indessen wohlbemerkt in denselben Bahnen wan¬
deln. Zuiveilen geschieht es, daß Republikaner und Demokraten sich
zu einem Handel zusammen thun, weil derselbe so ungeheuerlich ist,
daß eine Partei allein, aus Furcht, Stimmen zu verlieren, ihn nicht
curchzuführen wagt. So wurde vor einiger Zeit von der Presse bloß«
•gelegt, daß die'Stadtverwaltung Newyorks, das eine sehr gute Wasser¬
leitung hat, zum Preise von 5 Millionen Dollars den Änkaus eines
Termins für Anlegung eines neuen Reservoirs beschlossen hatte. Die¬
ses Terrain war vorher zu einem Spottpreise von den-Matadoren bei¬
der Parteien cmgekau'ft worden.

Den Vertretern der nationalen Politik nun — im Gegensatz zu
-der von Städten und -Staaten, die in Amerika der ersteren an Be¬
deutung keineswegs nachstehen, fließen Gewinne aus ähnlichen Quellen
zu, wie den vortrefflichen Stadtvätern von Ne-wyork. Lieferungen und
Conlractc wevdm gegen Bezählung vergeben. Industrien, welche durch
nn neues Gesetz beeinflußt weiden, geibra-ndschatzt und last not least:
-iuf Grund von „oben" erhaltener Information werden erfolgreiche
Vörsensprekuilationen ausigeführt. Für alle dieseD'.nae liefert die
Tagespresse, so unglaublich sie auch kNngen mögen, unaufhörlich neue
Beweise. Selbstverständlich sind es stets die Organe der Gegenpartei,
die den Skandal au'fdecken. ^

So ist denn auch die Politik, wie alles an-dere in Amerika— Ge¬
schäft, ein Mittel, „Geld zu machen". Selbstverständlich gisbt es
in den begüterten Klassen Amerikas wie in jedem Lande Männer, die
sich der.politischen Laufbahn aus Ehrgeiz widmen. Diese werden
-dann gewöhnlich mit Stellungen belohnt, in denen, wie der Panke«
sagt, „nichts snä-mlich kein Geld) zu machen ist." Dazu gehören
Botschaister und Gesandten Posten. Zllwftige Diplomatm hat Amerika
b'kcnntlich nicht, und so werden seine Vertreter bei fremden Machten
ebenfalls aus den Reihen der Politiker ernannt. Für den hochwich¬
tigem Posten eines Botschafters beim Hofe von St . James wurde
kürzlich ein Newyorter Criminal-Anwalt, der sein Leben im Ge«
tichlSsaal verbracht, erivählt, weil er dm Republikanem als einer ihrer
bedeutendsten Parteigänger werthvolle und beiläufig uneigennützige
Dienste erwiesen hatte. Der eigentliche professionelle Pî ittker strebt
nach solchen Ehren durchaus nicht. Er bleibt im Lande und nährt
sich— „redlich"!

/
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AL August . 1900. Wieövavener General -Anzeiger aö.  Jahrgang . vtt.  nr*

tens  AmeriSas  ist 'bereits Manni §2worven . Dieselbe ist mit de:
Begründung erfolgt , baß China nicht die Bedingungen der früheren
Ertlärung 'der Vereinigten Staaten erfüllte.

■ - *

Waldersee in Rom.
Eraf Waldersee ist am Dienstag Abend kurz nach 8 Uhr in Rom

ringe troffen urid wurde am Baihnhose von dem Flügelaojutanien de»
Königs General Brusttti und dem Personal der deutschen Botschaft
empfangen . Waldevsee wird am heutigen Mittwoch Vormittag 10^
Uhr vom Könige empfangen werden , der ihn alsdann mit Visconti
Venofta mit einer Einladung zur Frühstücks tafel beehren wird . Nach¬
mittags 2- Uhr wird sich der Generalfeldmarschall nach Neapel be¬
geben.

Rüstungen.
Die ost-asiatischen Truppen , deren Formation jetzt bevorsteht,

sollen , oem Vernehmen nach, nach erfolgter Zusammenstellung säanmt-
lich das Barackenlager bei Döberih beziehen, um vor ihrer Avrnse ge¬
meinsame Uobungen zu veranstalten . Es werden ungefähr 7000
Mann in Döbevitz erwartet . . „

Jur Aufstellung der -für China bestimmten zweiten ostasiatiscyen
Eifenbahnbau -Wtherlung treffen am heutigen Mittwoch Mannschaften
in Berlin ein. Die Einkleidung und Formirung derselben finde:
Donnerstag statt . Während die bereits unterwegs befindliche Abtheil-
ung nur aus einer Compagnie von 260 Mann unter Führung eine-
Hauptmanns besteht. wird die neu zu bildende Wtheilung zwei sol¬
cher Eompagnieeu umfassen . Etwa den dritten Theil der Mann¬
schaften stellt di« Eisenbahnbrigade , einen Theil das bayrische E ?icn-
Lahn -Badaillon . während der Rest -den Pionier -Bataillonen dcrLrmee
entnommen 'wird . Die Abreise der Truppen erfolgt an 3. Septemoec.
Bis dahin finden Uebungen usw . statt.

*

Die Mächte untereinander.
Es wird dem Depeschenbureau „Herold " zuverlässig mitgrtheilt.

daß die Nachricht der englischen „Daily Mail " aus Yokohama ^ nacy
der Japan gegenüber Deutschland in China eine semdlrche Stellung
enmimmt , jeglicher Begründung entbehrt . Die H a lt ung La -
pans fei durchaus befried igend  und es wäre mqt  zu vi- i
verlangt , wenn Japan , das an 'der Beilegung 'der chinesischen Ärrren
so außeroödenilichen Antherl nimmt,auch eim entsprechende Stolle un-
rer den verbündeten Mächten emgeräumt werde . ,

Die Petersburger „Daily Expreß "-Meldung , Nach der «rm Der-
ficmdlglmg mit England betreffs der in China zu L'efvlgenden Polrtck
erzielt worden sei . wird in Berlin , so wünschenswsrth d:e Rchngkett
der Nachricht auch sei. mit Zweifel aufgefaßt.

Wie 'der Petersburger Korrespondent der „Times " aus gut un¬
terrichteter Quelle erfährt , wünscht R ußl and , daß die mand-
schurische Frage den Gegenstand gesonderter Ver-
banld 'luingenzwischen Ruhtand undChina  vtlden solle.
Die russisch« Flagge wcht noch immer allem über dem Vertragshafen
N i u t 1 ch w a n g. Am 13 . August 'wurde der russische Konsul zum
Civiladministrator und der Vertreter der russischen Bank zum Assi¬
stenten für das Zollwefen ernannt.

Die neue Kanalvorlage.
Daß die neitt , erweitert « Kcmalvorlag « zu den ersten Vorlagen de:

kommenden Landtags -Session gehören wird , ist nunmehr crls fest¬
stehend anzusehen . War schon nach den in Lübeck gesprochenen Wor¬
ten des Mnrsiers v. Thielen : „Gebaut wird er doch!" an die Wieber-
einbrmgung der Kanalvorlage nicht z>u zweifeln , so ist durch die Rede,
bieder Direktor im Ministerium der öffentlichen Arbeiten , Wirkt . G :-
'heSmarth Schultz , jüngst in der Eröffnungssitzung des achten interna¬
tionalen Schifsfahrtskongvesses zu Paris gehalten hat . endgültig jede
Besorgniß -beseitigt 'worden , als könne das wichtige Projekt auf die
lange Bank geschoben werden , 'denn derselbe betonte ausdrücklich^ daß
die Vorlage zu Anfang der nächsten Landtags -Session aufs Nene ein-
gebracht wird . Damit rechnet man auch agrarierfeits . denn d'.e
„Deutsche Tageszeitung " hat die Opposition gegen die Kanalvorlage
wieder ausgenommen.

Neue Verschärfung der Kohlenuoth.
Man schreibt uns aus Berlin . 21 . August : Eine abermalige Er¬

höhung der Kohlenpreise wird in der Press « als das Resultat des g-
geniwärtigen großen Streiks der Kohlenarbeiter  Berlins
angekündigt , da Aussicht vorhanden ist für die Bewilligung der Lohn¬
forderungen . Wenn ein ähnlich harter Winter eintritt . wie der letzte
Winter , so eröffnen sich geradezu schreckenerregende Aussichten für die
Miirderbemittelten ! Erfahrungsgemäß werden die in Berlin entstam
denen Streiks vielfach anderwärts nachMhmt . sodaß auch da die Ko .̂
lennvch sich verschärfen würde . Man sucht durch dm Hinweis zu bi
ruhigen , daß augenblicklich die Kohlenknappheit hauptsächlich durch
A ngsteiirkäufe  bewirkt werde . Als ob, je näher der Herbst und
der Winter heranrücken , nicht die Kohlenanschaffungen noch gestei¬
gert  würden ! Zu solchen Vorausbestellungen und Abnahmen grö¬
ßerer Mengm Kohlm gegen Baarzahlung sind doch verhältmßmäßig
nur sehr Wenige materiell im Stande . Auch, daß der Kohlenver-
brauch der Industrie Nachlaßen werde, infolge Abschwächung der Kon¬
junktur . ist ein Trugschluß . Erstens kann sich die Lage der Industrie
rasch wieder bessern, und zweitens werden viele. Betriebe . die zu Er¬
weiterungen geschritten sind, vorziehm , zu ermäßigtm Preisen zu ar¬
beiten . statt stillzuliegm . Die Kohlenkalamität muß eine ernste Sorge
für di« Regierungen bildm , und es erscheint hoch an der Zeit , daß das
Stadm -m der „eingehenden Erwägungen " verlassen und zur That ge¬
schritten wird . Durch geeignet« T a r i f m .a ß r e g e l n läßt sich die
KvhlmanSsu .hr sehr wohl zeitweilig einfchrän 'ten. Verwunderlich rst.
daß die Kohlenuoth nicht den Erfindungs - und Unternehmungsgeist
mehr airgespornt hat . einen billigeren Ersatz für die „schwarzm Dia-
nranten " zu 'beschaffen. Man hat zwar van Briketts aus Torf , aus
SägSspähnen , ja sogar aus Müll gelesen — nur wird vergeblich dar¬
nach geforscht, wo s« im Handel zu haben sind. Für alles Denkbare
hat unsere Zeit em Surrogat , eine wohlfeil « Nachahmung . Nur auf
diesem wichtigen Gebiete fehlt das erschwingliche Ersatzmittel.

Vom Ta ^e.
Die „ Vossische Zeitung " meldet aus Kassel : Die

Kaiserin  leidet an einer leichten Erkältung . Der Fürst
von Bulgarien  ist auf Wilhelmshöhe eingctrvffen.
Drin ; von Wale?  wird morgen erwartet . — Derneu-

. ' ernannte Ko l o n ia l d ir e k t o r D r . Stübel  tritt am
1heutigen Mittwoch sein neues Amt an, nachdem er sich am
! vergangenen Samstag in Wilhelmshöhe dem Kaiser borge-
' stellt hatte . — Generalmajor Hopfner,  welcher

den Transportier beiden Seebataillone leitete ist zum Eom-
mandeur der dritten ostasiatischen Infanterie -Brigade rr-
nännt worden . — DaS strafrechtliche Verfahren gegen den

Leutnant Prinzen ProSper von Arenberg  ist
vollständig zu Abschlüsse gekommen . Darnach muß - also die
Entscheidung des Kaisers in der Sache bereits ergangen
sein , doch wird nicht gesagt , wie sie ausgefallen ist . — Der
„Lokal -Anz ." meldet aus Mailand : Die Mitschuld
des Bruders Brescis  wird jetzt als c .wiesen an¬
gesehen , obgleich cs sich zunächst nur um seine Muwissen-
schast zu handeln scheint . Die Identität des blonden Ge¬
nossen des Bresci , der ihn nach Mailand und Monza be¬
gleitete , scheint in der Person eines gewissen Luigi Granottt
aus Biella festgestellt worden zu sein . Das Telegramm
aus Mailand , welches Bresci wenige Tage vor dem Attentat
erhielt , ist erwiesenermaßen von ihm.

Gewitter und Wolkenbrüche . Ein schweres Ge¬
witter verursachte bei Papenburg  großen Schaden durch
wvlkenbruchaitigen Regen . Daselbst sind 11 W o h n h ä u 1e r
eingeäschert,  drei Personen und vieles Vieh erschlagen
worden . — Bei Ha m m i . W . richtete ein Gewitter schweren
Schaden an . Zwei Arbeiter wurden auf dem Felde vom
Blitz getödtet . Bäume wurden entwurzelt . — In H
s o r d tvdtete der Blitz die am Tische sitzende Frau und die
Tochter des Heuerlings Gronemeyer . Der gleichfalls am
Tische sitzende Mann blieb unverletzt . — AuS Jena  wird
gemeldet : In Münchengosserstädt tödtcte der Blitz auf dem
Felde die Frau eines Gutsbesitzers und einen Arbeiter . .

Anarchistische Versammlungen werden von der Polizei in
Deutschland jetzt nicht 'inehr geduldet . So wurden in den letzten Tagen
drei Versammlungen in und um Berlin , in denen der „Genosse" Demp-
wols über „Attentat « und Anarchie " sprechen wollte , verboten , und , al»
Ddmpvrolf in einer gewerkschaftlichen Versammlung in Adlershof in
der Diskufsion feine anarchistischen Ueberzeugungen äußern wollte,
wurde die Versammlung aufgelöst.

30 Jahre eine Kugel im Oberarmknochen . Vor Kur¬
zem ließ sich der Wirth Ofsermann aus Amelsbüren bei einem Arzt rn
Münster mit Röntgen -Strahlen durchleuchten , da ihm eine Kugel,
welche er in der Schlacht bei Gravelotte in den Unken Oberarm er¬
halten hatte und dort sitzen geblieben war . Schmerzen verursachte . Of¬
fermann wurde bei -dem furchtbaren Gemetzel bei Gravelotte durch
einen Granatsplitter -in die Seite verwundet , suchte deshalb hinter
einem Hügel Deckung und bekam, als er sich aufrichtete , die erwähnte
Kugel . Sie machte ihm weiter keine Schmerzen und -deshalb schenkte
er ihr keine Beachtung . Di « Untersuchung zeigte deutlich die Kugel,
und wie sie vor 30 Jahren in den dickeren Theil des Oberarmknochens
lingedru -ngen ist. Gin e-igenthümÄches Andenken an die Schlacht bei
Gravelotte!

Der Pestfall iu Hamburg ist vereinzelt geblieben.
Die von den Neichsbehörden angestellten Nachforschungen nach
der Herkunft des an der Pest erkrankten und verstorbenen
Stewards Rauhut haben unzweifelhaft ergeben , daß derselbe
in der englischen Hafenstadt Cardiff sich mit der fürchter¬
lichen Krankheit angesteckt hat und daß Cardiff durch aus
Indien oder Oporto auf dem Seewege eingeschleppte Pest
fälle zur Zeit einen Seuchenherd bildet . Es liegen ferner,
wie die „ Frkf . Ztg ." meldet , Anzeichen vor , daß in letzter
Zeit eine ganze Reihe englischer Hafenorte
v o n P e st f ä l l e n h e i m g e s u ch t i st , von denen man
bisher keine Kenntniß hatte . Das entsvrichc dem bekannten
englischen Vertuschungssystem , die dem englischen Seehandel
unbequemen Seuchenfälle zu verheimlichen , um den 'Seever¬
kehr nicht zu stören.

Im Glassarge . Dev Ruhm des ehrenwevthen rtaliemschen
Concert - und Reklamesasters Succi hat — so schreibt man aus Ma¬
drid — den Spanier Bobill nicht schlafen lassen . Er beschloß, zum
Heike der Menschheit 40 Tage und 40 Nächte zu fasten , und zwar un¬
ter erschwer enden Umständen ; er wollte die Hungerzeit in einem Glas¬
farge verbringen . Valencia wurde zum Schauplatz auserschen . Durch
die Glasscheiben seines Sarges betrachtete Bobill die Zuschauer und
schwitzte dicke Schweißtropfen bei dem Gedanken an die Einnahmen,
die das Lebendigbegrabensein ihm verschaffen mußte . Z .rc-i -in Schwarz
gekleidete Individuen , die mit einem Fächer und einen: Blasebalg ver¬
sehen waren , führten chm durch die Mtzen des Sargdeckels etwas Luft
zu. Der Saal , in welchem Bobill sein« Fast - und Schwitzkur durch-
machm wollte , war zu jeder Ta -ges- und Nachtzeit geöfsnN das Publi¬
kum mußte 'immer prüfen können , ob die Siegel an den Bändern des
'Sarges unversehrt waren . Es kamen immerfort Leute , was dem mo«
'dernen Märtyrer ein -großer Trost zu sein schien; der eme der beioen
Trauerwächter blies ihm von Zeit zu Zeit durch den Blasebalg genaue
Mttheiluirgen über die bereits erzielten Einnahmen rn 's Ohr . und
diese Nachrichten und etwas Zucker und Aether versüßten dem Fastrr
die Schmorzeit . So war alles in schönster Ordnung , als plötzlich ein
Polizeirnspsktor auf höheren Befehl die sofortig : Auferstehung des
„Todten " anbefahl . Tief entrüstet verließ Bobill sein Glashaus.
Dann setzte er sich mit seinen Freunden und mit der nicht unbedeuten¬
den Einnahme in einen Straßenbahn '.razen und fuhr hinaus auf 's
Land , um sich von den Strapatzen des Todtsoins zu erholen.

Vermischte Nachrichten . In der Nähe deö Gau-
thores in Mainz  wurde Dienstag Nachmittag ein etwa
40jähriger fremder Mann erschossen aufgefunden . Bei der
Leiche fanden sich drei Postkarten , die nach Kreuznach ge¬
richtet sind und auf welchen er dortigen Bewohnern Lebe¬
wohl sagt . — Amtlicher Erklärung zufolge stiegen die Er¬
krankungen von Mannschaften an Typhus in Aachen von
Montag 95 auf Dienstag 104 . Die Militär -Verivaltung
sperrte alle Gebäude für die Civ ' lbevölkerung ab . — In
Königsberg  wurde ein Gefreiter auf einem Spazier¬
gange überfallen und durch Messerstiche getödtet . Fünf ver¬
dächtige Individuen wurden verhaftet . — Eine merkwürdige
Anwendung der Lustbarkeitösteucr war in S o r a u vorge-
kommen . Der evangelische Arbeiterverein hatte bei der
Polizei für einen gemeinschaftlichen Kirchgang ohne Musik
1 M . 50 Pf . Vergnügungssteuer bezahlen müssen . Auf die
erhobene Beschwerde hat der Finanzminister die Zurückzahlung
der Abgabe verfügt.

AuS der Umgegend.
* Vom Lande , 22 . August . Ueber den Saatlenstand  i»

Preußen um bi« Mitte des Monats August veröffentlicht das „Sr »,
tistische Bureau " folgende Ziffern , wobei Nr . 1 eine sehr gute, Nr. 2
eine gute , Nr . 3 eine mittlere (durchschnittliche), Nr . 4 ein« geringere,
Nr . 5 eine sehr geringe Ernte bedeutet (die -in Klammern eingefügte»
Zahlen stndbiejenigen von Mitte Juli ) : Mnter - und Sommerweiz -»
2.6 (2 .6 ), Wintorspelz 2,1 (2,2 ), Winter - -und Sommerroggen 8.1
(3) . Sommergerste 2.6 (2,6 ) , Haftr 2,6 (2,4 ). Kartoffeln 2,4 (2,3),
Klee 3,4 (3.4), Luzerne 2,9 (2,8 ) , Wiesenheu 3 (3). — Die Nachrichten
für den Monat -August lautm ŵeniger erfreulich als die Juliberichtr,
in >denen eine sehr unwesentliche Besserung im Saatenstand festgestillt
wetzden konnte . Insbesondere haben die Provinzen Westpreußen . Pc-
sen, Pommern u-rtb Schlesien 'durch große Trockenheit gelitten , während
hingegen im Westen durch unaufhörliche Regen unlv häufige Gewitter
das 'Einbringen des im Steigen stehenden -Getreides unmöglich gemacht
würbe und letzteres hier und ba bereits auSzmvachsen begann. Die
Halmfrüchte sind im Wesentlichen eingebracht . Winterweizen hat,iu
meist kurzes Stroh , dürste aber an Körnern eine gute Mttelernte er-
geben. Wintevroggen hat einen bedeutenben Ausfall cm Körnern ge¬
gen das Vorjahr . Der Staatsdurchschnitt bleibt hinter dem deS Vor¬
jahres um fünf Zehntel zurück und nimmt unter den Augustnoten der
letzten 8 Jahre neben dem von 1895 die letzte Stelle ein. Der augen¬
blickliche Stand -der Kartoffeln berechtigt im Ganzen noch zu gckea
Hoffnungen.

* Bicrstadt , 21 . August . Herr Schreinermeister Milhelm Mayer
verkaufte  sein in der Blumenstraße gelegenes neuerbautes Wohn¬
haus mit lLadeneinrichtunig an einen Wiesbadener Herrn zmn Prei 'e
von 18500 Mark . Allwöchentlich kommen in unserer Gemarkung Ver¬
käufe zu Stande . Besonders gesucht sind di« Bauplätze  und
Grundstücke an der Wiesbabener Straße und im Aukamm belegen.
Die Bodenpreise steigen immerfort . Einen besonderen Dmck aus eine
Bodenstieigerung wird der Ankauf deS Exerzierplatzes
ausüben . Auch gedenkt ein auswärtiger Herr circa 60 Morgen Acker¬
land von der Erbenheimer Landstraße nach dem Wartthuvm zu in
5dürze anzukaufen . . M

z . Stoftijeim , 21 . Aug . Gestern Nachmittag schlug
der Blitz in die Gebäulichkeiten des Herrn Fanderberg ein.
Ein Arbeiter wurde gelähmt.

* L .-Tchwalbach , 21 . August . Am Sonntag fand in
Wehen die Bezirks - Versammlung der freiw.
Feuerwehr  des 16 . Bezirks statt . Die dortige Feuer¬
wehr verband damit zugleich die Feier ihres 10 -jährigrn
Bestehens . Die Feuerwehr sowie die ganze Einwohnerschaft
war bemüht , das Fest in würdiger Weise zu begehen . Die
Häuser trugen reichen Schmuck an Fahnen , Kränzen und Sinn-
sprächen , Ehrenpforten zierten die Eingänge der Hauptstraße
und boten den von der Bahn einziehenden Feuerwehren den
ersten Willkommengruß . Um 11 Uhr versammelten sich die
Delegirten im Gasthaus zum deutschen Haus zur Berathung
von Angelegenheiten des Bezirks . Der Vorsitzende Herr
Hauptmann Kauth eröffnete die Versammlung , indem er,
den Vertretern rmd Gästen für ihr Erscheinen dankte und
sie willkommen hieß . In einer längeren Rede gedachte er
der Weher freiwilligen Feuerwehr und überbrachte die Gluci-
wünscha Namens des Bezirks , anschließend folgten M
Gratulationen der erschienenen Wehren . Hierauf erstatte
der Vorsitzende Herr Kauth einen ausführlichen Dencht WZ
die Tätigkeit des Bezirks . Für den verstorbenen Herrn
Carl Baltzer wurde dessen Bruder Herr Chistian Baltzcr .« »
Vorsitzendcr -Stellvertreter gewählt . Als Ort des nachstm
Bezirkstages wurde Hahn bestimmt . Die um halb *
vorgenommene Uebung der Weher fteiwilligen ^ ueVVM
wurde von sämmtlichen Abtheilungeu rasch und mit grr^
Präzision ausgeführt . Hierauf marschirten die Wehren u
Vereine zur Aufstellung des Fcstzuges vor das ocu j
Haus , von wo aus sich der Zug nach dem geschmackvoll y
gerichteten Festplatz unter den Linden bewegte.
wickelte sich sofort ein buntes lebhaftes Treiben , w «
leider durch das eintretende Gewitter gestört wuroe u ,
mußte die Feier in verschiedenen Lokalen

w . Niedernhausen , 21 . August . Heute Nachmlltag
wurde der am 15 . d. M . in Wiesbaden verstorbene ! V
Sanitätsrath Dr . Müller  in seiner Familiengrusr
Villa Herrneck dahier beigesetzt . — Nächsten Samstag
Sonntag kommen hier 14 Offiziere , 162 Mann und i
Pferde vom Feld -Artillerie -Negiment Nr . 61
quartierung. — Der hiesige Eisenbahn  ^
machte theils am 12 . und theils am 19 . o. •
Familien -Tour nach Aßmannshausen , Niederwaw , t
heim und Bingen . Die Betheiligung war , von gn ^ hrcr,
begünsttgt , eine ziemlich zahlreiche . — Uwer ersl
Herr Haupt,  welcher von König ! . Regierung ^
schwerer Erkrankung längere Zeit beirrlaubt war , ^
genesen , daß er am 23 . l . M . seinen Unterrrcht wie
nehmen wird . o ^nialiche"

rr Limburg , 21 . August . Von e « zu
Regierung zu Wiesbaden wurde als Nachsmger
Ostern d. I . verstorbenen König ! . Kreisschulm ' peN ^ . ^ iJt
Pfarrer Krücke zu Limburg , Herr Pfarrer , cftion
Heringen zum Kreisschulinspektor  der o
Limburg ernannt . '

St . Frankfurt , 21 . Aug. Die deutscheD a ifl
Gesellschaft  veranstaltet vom 14 .— 16 . ^ u n fl
der Blüthengallcrie deö Palmcngartens eine A " 1
von abgeschniltencn Dahlienblumen . Gleichzel y vt,citet
Bindereien , die in der Hauptsache aus Dahlie
sein müssen , zur AüL stelluug zugclassen . Letzte: die
steht auch Nichtmitgliedern der Gesellschaft ossen- . v ^ x,
Bindereien findet eine freie Prämiirung (Schon ) - ^ ^ sten
renz ) statt , ebenso ist eine Abstimmung über ^ ^ gesehen-
abgeschuittcnen ’i  a jlicn durch dieAusstcllungsbeiucye rm
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Ltadlvrroli»»tr«-Libil»s i» Kiedrich.
tz Biebrich , 22 August.

Unter anderen Voollvgm von geringerer Bedeutung mären in ihre:
heukrgen Sitzung die Staotverordneden mit zwei Materien befaßt , wel-
'ix das öffentliche Interesse weit über unsere Stadtgvenze hinaus in
hohem Maße in Anspruch nehmen , mit Vertrags -Abschluß bezüglich
zrr Kl « inbahn,  sowie mit Vorbereitungen zur Ausführung des
Aar -Anlage - Projektes.  Bezüglich des Abkommens mit der
Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft -beantragte der Magistrat die
Züchtigung zur Sanctionirung desselben ; leider aber vollzogen sich
>je Verhandlungen «unter Ausschluß der Oeffenklichkeit. — Die Lage
S{§ Kai-Anlage -Projeltes ist heute die folgende : Nachdem die Stadt
Wiesbaden ihre financielle Vetheikigung an nach der Ansicht unserer
Tradtoerwaltung unerfüllbare Bedingungen geknüpft hat , ist Herr
Aommerzrenradh Heinrich A l b e r t in der Weise eingesprungen , daß
er sich LU einem Kostanzufchuß von Mk. 200 000 (die von Biebrich
selbst zu tragenden Kosten belaufen sich auf Mk. 540000 ) unter
außerordentlich günstigen Bedingungen bereit erklärt hat , ein Kosten¬
zuschuß der, wie man heute hören konnte, nach dem Tode des Herrn
Ammevz-ienrath H. Albert uns als V e r m ä ch t n i ß zufallen soll.
Inzwischen ist eine neue Verzögerung der Ausführung des Projektes,
veranlaßt durchdie ungenügenden , der Slaatsregierung zur Begründ¬
ung des Anspruchs auf eine Subvention aus Staatsmitteln unterbrei-
jtitn Vorlagen , eingetreten . Dieselben werden zur Ergänzung des
Fehlenden nach hier zurückgegeben, die Möglichkeit , die Angelegenheit
noch bei dernächstenEtatsberathung  erledigt zu sehen, liegt
demgemäß nicht mehr vor, und bestimmt-werden noch2—3 Jahre da¬
rüber hingchen, bevor an die Realrsirung des Projektes gegangen wer¬
den kann. Zum Zweck der Führung der Eisenbahn nach der neuen
Kai-Anlage bedarf die Stadt noch eines Geländes des Central -Stu-
dmfonds mit einer Fläche von 3 Hektar , 76 Ar , 73,75 Quardrai-
mter. welches-der üblichen öffentlichen Versteigerung ausgesetzt werden
soll, sofern Biebrich sich zur Einlegung eines Miüdesbgsbots von Mk.
250M . pro Ar oder insges. Mk. 94 984,37 verpflichtet. Der Preis
ist ein angemessener. Die Versammlung stimmte daher dem oveml.
Ankauf des Geländes zu, zumal dieses im Falle des Richtzustande --
lommens des Kai -Projektes auch zu jedem anderen Zwecke (Schlacht¬
haus etc.) verwandt werden könnte . Was den Vertrag mit Herrn
Kommerz.-Ätath H. Albert betrifft , so hat der Magistrat einen vorlie¬
genden Entwurf zur Abnahme oinpfohlen . Derselbe bezeichnet als
Unternehmerin lediglich die Stadt . Diese hat den Voranschlag all¬
jährlich Herrn Albert vorzulegen , und erhebt dieser Einspruch , so ent¬
scheidet ein von dem Handelskammer -Vorsitzenden zu ernennendes
Ichicbsgericht. Diese Bestimmung sowie noch einige andere hält die
WcmzkomMissionfür revisionsbedürftig . Sie beantragt , den Ent¬
wirf Herrn Rechtsanwalt Guttmann in Wiesbaden zur Vorprüfung
vorzulegen und wenn auch Herr Bürgermeister Wolf  versicherte , daß
Herr Mbert wesentliche Aenderungen an seinen Vereinbarungen mit
vem Magistrat nicht zugestchen werde, so wurde doch endlich einhellig
km CommissionSantrag , welcher in den Herren F reu irdlich . A r -
net. Komm. R . W . Kall  e, Stadtvervrdneten -Vorsteher Dr . Beek
»nd Schürmann  lebhafte Fürsprecher fand , veigctreten . — Die
weiteren Beschlüsse betrafen : 1) den Ankauf von 4 Quadratmeter Ter¬
min in der Burggaffe von Herrn Philipp Feudner für Mk. 50 ; 2) die
Tenehmigungeines Vertrags wegen unentgeltlicher Abtretung einer
60,75 Quadratmeter großen Grundfläche von Herrn Georg Rück für
mk  geplante westliche Parakellstraße zur Wiesbadener Allee ; 3) die
denchmigung eines Vertrages mit dem Eisenbahnfiskus wegen ünent-
zeltiicher Eession einer 9 Ar 31 Quadratmeter großen SaLzbachsläche
beider Kupfcrmühle ; 4) die Bewilligung von M . 500 aus dem vor-
Ariyen Ueberschuß zur Beschaffung von Schutzlörben für die Baum-
dflaMiuM ; 5) die Aufnahme eines weiteren Darlehens von Mk.
300060 für verschiedene Zwecke und 6) die Bewilligung von Mk. 50

Bimenzüchlerverein als Beihilfe zur Beschaffung von Preisen
demnächst statffindeiide Ausstellung.

Wiesbaden , 22 . August.

?«r Ausbau unseres Straheubaliuuchr «.
K $ i* Wiesbadener Straßenbahnen sind mit der einheitlichen Um-
^Mung ihres Betriebes in einen durchweg elektrischen in ein neues
^ -diu-m ihrer Entwickelung ei»getreten . Wie wir erfahren , sieht nun

^tnn ^ frede Wiesbaden -Biebrich schon in den nächsten Tagen der
°uwdung ihres Umbaues un«d der Ausnahme ves elektrischen Betrie-

^wtgegen und vas Publikum beider Städte wivd diesen neuen
7°hErtr :tb mit Freuden begrüßen . Wenn der Verkehr nun auch nach

^Mrdtischen Verhältnissen eingerichtet ist. indem in je 7£ Minuten
"Wagen nach j%De: Richtung abfährt , so werden sich doch fcdb an

AWedenen Stellen gewisse Betriebs mänge ! umstellen , die allerdings
von der Betriebsverwaltung und von den Vertretern de: Stadt

^Euväzun, .r gezogen wurden . Die Schwierigkeiten , welche sich bei
neuen Betriebe einstellen, sind hauptsächlich in der unteren R^ein-

^ßevor dem Taunnsbahnhof geboten, ,oo drei  Linien , und zioar
:f&*'^ r '̂ en  Sichen ", sowie Kirch- un'd Langgasse und Sedanplatz,
^ ^ uSgang nehmen und vre vierte Linie Biebrich -Wiesbaden vor-
. >lchrt. Hierzu kommt noch >der ungemein starte Fuhnverkchr , durch
^ "ir Straßenbahn ebenfalls ein immer Gefahr drohendes Hinder-
^Uvächfi . wir erfahren , soll nun durch gewisse Betriebs - und
Mchrsänderungen auch in dieser Hinsicht eine Besserung geschaffen
17 Ss wird uns hierzu folgendes berichtet:
. ^ "ch Fertigstellung der Linie Wiesbaden -Biebrich soll die Linie

Monitenfcerg  sofort in Angriff geuoinmen werden , und
biz geschieht dieses innerhalb 10— 14 Tagen . Diese Arbeiten sollen
^ ^ e Oktober vollendet  sein . Gleichzeitig sollen mit
Mllmüa » der Moritzstrcße , tvelche mit Holzasphalt verselzen wird,
WP  nächster Zeit in Angriff genommen wird , in lderselben zwei

gelegt werden . Eins dieser Geleise wird an der Linie Kirch-

- ^ '^ Masse und Sonnenberg angeschlossen. Die bisherige Linie
Langgaffe beginnt also für die Zukunft Ecke Kaiser -Fricd-

^3 und endet in Sonnmberg , wodurch für die anderen Linien
Erleichterung geschaffen wird . Ob die elektrischen Wagen
neuen Linie vom Kaiser -Friedrich -Ring bis Sonnenberg

^khfahren oder ob an der Ecke Sonnenberger - und Wilhelm-
^ «ftiegen wird , ist noch unbest mimt . Das zweite Geleis,

welches in die Moritzstraße zu -liegen kommt, soll die Strecke Adolfs¬
allee en lasten,  indem dieses -durch die verlängerte Moritzstraß:
geführt und in die Biebricherstraße am Rondel an das zweite Geleis
anzüschlossen wird . Nach Fertigstellung dieser Linie fahren alle
elektrischen Wagen , von Biebrich kommend , durch die Adolfsallee . und
diejenigen , welche nach Biebrich fahren , durch die Moritz - und Bieb-
richerstraße . *

* Aus dem Militär -Wochenblatt . Zum Com-
pagnieführer im 6 . Ostasiatischcn Infanterie -Regiment wurde
ernannt : Hauprm . v. R a u m e r , bisher ä . 1. s . des Inf .-
Ncgts . Nr . 175 und Comp .-Führer an der Unteroff .-Schule
in Biebrich . — v . Knoblauch  z u Hatzbach,
Major und Bats .-Commandenr im Füs .-Regt . von Gersdorff
(Hess .) Nr . 80 , wurde unter Beförderung zum Oberstlt . zum
Srabe des 2 . Hanseat . Jnf .-Regts . Nr . 76 , v. U t h -
m a n n , Major , aggreg . dem Gren .-Negt . König Friedrich
Wilhelm IV . (1 . Pomm .) Nr . 2 , als Bats .-Commandenr
in das Füs .-Regt . von Gersdorff (Hess .) Nr . 80 , v. Hacke¬
witz , Hanptm . und Comp .-Chef im Jnf .-Regt . von Cour-
bivre (2 . Posen .) Nr . 19 , unter Stellung ä 1. 8. des NegtS .,
als Comp .-Führer zur Unteroff .-Schule in Biebrich  ver¬
setzt. — Als Jnsp .-Offiziere commandirt wurden die
Oberlts . : H c n z im Füs .-Negt . von Gersdorff (Heff .)
Nr . 80 , Luchs im Jnf .-Negt . von Courbitzre (2 . Posen .)
Nr . 19, ' zur Kriegsschule in Neiße . — Mit Ende September
d. Js . werden von ihrem Commando enthoben : a ) bei der
Unteroff .-Schule in Potsdam : der Leutnant v . Freyhold
im Füs .-Negt . v. Gersdorff (Hess .) Nr . 80 ; b ) bei der
Unteroff .-Schule in Biebrich : Bruns,  Oberlt . im
Jnf .-Negt . Nr . 137 , sowie die Leutnants S t e t t e r im
Füs . -Negt . Gencral -Feldmarschall Graf Moltke (Schlcs .)
Nr . 38 , Loosen  im Jnf .-Negt . Nr . 176 . — v. Raumer
(Siegfried ), Lt . im Füs .-Negt . von Gersdorff (Heff .) Nr . 80,
ist von der Unteroff .-Vorschule Jülich zur Unteroff .-Schule in
Weißenfels versetzt . — Zur Unteroff .-Schule in Biebrich
wurden versetzt die Leutnants : v. Seydlitzn . Lnd-
w ig s darf  im Jäger -Bat . von Nenmann (1 . Scbles .)
Nr . 5 , Stein bock  im Jnf .-Negt . Nr . 1.55 , v. Waldow
im Gren .-Negt . König Wilhelm 1. (2 . Westpreuß .) Nr . 7.
— Zu Leutnants befördert wurden die Fähnriche v. H c e m s-
k c r ck im Füs .-Regt . von Gersdorff (Hess .) Nr . 80,
Pfeiffer  im Nassau . Feldart .-Regt . Nr . 27 , dieser mit
Patent vom 30 . Januar d. Js ., C r a m o l l n i in dem¬
selben Regiment.

* Einquartierung . Am Montag Mittag sind 21
Mann von dem 13 . Husaxen -Regiment ans Mainz zur Ein¬
quartierung im städtischen Bauhof an dcrSchwalbacherstraße
eingetroffen , um auf einige Tage für die hiesige Garnison
während der Felddienst -Uebungen als Ordonnanzreiter zu
dienen.

2 . Nach China . Unter der Führung des Corps

Commandanten vom 18 . Armeecorps , General v . Lindequist,
und sämmtlicher Offiziere der Garnison bis zum Hauptbahn-
hofe , sind heute  Morgen wiederum Truppen  des
81 . Jnfanterie -Negiments nach China abgereisi.
Unter den Klängen des „ Heil dir im Siegerkranz " dampfte
der Zug ab.

* Stenerbeanstandnngen im Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden . Gemäß der Anordnung des Finanz¬
ministers ist eine Beröffcntlichung der Prüfung der Steuer-
bcansiandnngen während der letzten 3 Jahre erfolgt und er-
giebt sich daraus , daß im Regierungsbezirk Wiesbaden in
diesen 3 Jahren 22,3 bezw . 22,2 und 24,0 pCt . beanstandet
wurden . Die bezüglichen Prozentsätze für den Gesammt-
slaat betragen 33,1 bezw . 32,5 und 25,1 pCt ., und sind
mithin durchweg höher als diejenigen unserer Provinz . In¬
folge der Beanstandung wurden an Einkommen bei uns
mehr ermittelt 5,265,068 bezw . 6,144,255 und 115,990 .70
Mark , woraus sich ein Mehr an Einkommensteuer im Be¬
trage von 174J360 bezw . 205,010 und 445,563 Mk . er-
giebt . Das bedeutet gegenüber dem Ergebnisse , welches
erzielt fein würde , wenn das Bcanstandnngsversahren nicht
vorgeschrieben wäre , ein Mehr von 17,6 bezw . 19,9 und
17,5 pCt . an Jahreseinkommen , sowie ein Mehr von 21,6
bezw . 23,7 und 22,0 pCt . an Einkommensteuer.

* Die sparsame Eisenbahn -Vcrmaltnttg . Man
sollte glauben , der von Jahr zu Jahr größer werdende Batm-
vcrkehr und der immer complicirter sich gestaltende Dienst
müsse eine allmähliche Vermehrung des BahnperjonalS und
namentlich der Zugbeglcitungsbeamtcn nach sich ziehen.
Im Gegentheil ! Wo man nur halbwegs kann , verringert
man das Personal und sucht Ersparnisse zu machen . Wie
uns heute neuerdings ans Bahnbeamtcnkrcisen mitgctheilt
wird , wird die Bahnverwaltnng nach einer soeben bekannt-
gegebenen Bestimmung versuchsweise einzelne durchgehende
Gütcrzüge mit Westing -House -Bremse versehen , um dadurch
eine E r s p a r n i ß a n Z n g b l e i t u n g s p e r s o n a l
herbeizusühren . Ebenso soll bei Schnell - und Personenzügcn
für die Linien unter 70 Kilometer in Zukunft kein
Wagenwärter  den Zug begleiten . Bei etwaigen
Zwischenfällen während der Fahrt soll der Heizer  zur
Dienstleistung herangezogen .werden.

* Radfahrdieb . Gestern kam ein fremder Herr , an¬
geblich von Wiesbaden nach Mainz,  um in einem
Nadfabrgeschäft ein werthvollcs neues Rad zu verkaufen,
da er gesonnen sei, sich ein anderes , billigeres zu kaufen.
Der Inhaber des Geschäftes traute aber der Sache nicht
und meldete den Vorfall der Polizei . Diese suchte den Ver¬
käufer zu ermitteln und konnte ihn auch in einem anderen
Geschäft sestnehmen . Derselbe erklärte ganz entschieden,
daß das Rad sein Eigcnthnm sei . Heute ' Vormittag kam
aber eine telegraphische Nachricht aus Heidelberg , daß dort
daß Rad gestohlen sei.

* Die 22 . ordentliche Generalversammlung
des Verbandes katholischer kaufmännischer Ver¬
einigungen  Deutschlands findet vom 24 .— 27 . ' August
1900 zu Frei bürg  im Brcisgan statt . Der Verband,
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1877 gegründet , umfaßt heute in 113 Vereinigungen üb«
12,000 Mitglieder , worunter mehr wie 4000 ältere selbst¬
ständige Herren . Der Verband erblickt seinen Hauptzweck
im Zusammenschluß der Kräfte : Was der Einzelne nicht ve»»
mag , vermag der Verein - was der einzelne Verein nicht CP
reicht , das erreicht der Verband . Der Verband gewährt:
Kostenfreie Stellenvermittelung , Auskunft in Geschäftsange¬
legenheiten und in kaufmännischen Rechtsfällen . Ferner be¬
sitzt der Verband : Unterstützungskasse , Kranken - und Be-
gräbnißkasse , Sterbekaffe , Pensions -, Wittwen - und Waisen¬
kasse. Die wöchentlich erscheinende Berbandszeitung „ Mer-
curia " wird den Mitgliedern gratis zngesandt.

* Schwurgericht . Der Beginn der nächsten Schwur-
gerichtstagnng ist um 8 Tage , und zwar vom 17 . auf den
24 . September hinausgeschoben worden.

* Betrunkene Frauenzimmer . Daß angetrunkene Weiber
sich in ariwibernder Weise in den Straßen Wiesbadens herumtreiben,
ist , wie unseren Lesern nach den in letzter Zeit gebrachten wievecholte«
Meidun -gen bcLannt, eine traurige Thatsache . Auch heute haben wir
wieder über einen solchen Fall zu berichten . Gestern Abend gegen v
Uhr nämlich lwa-nkte in der Rheinstraßen -Allee ein betru-nienes Frau¬
enzimmer , die geschieden« Ehefrau K ., von einerBank zur anderen , ließ
sich mehrere Male zu Boden fallen und benahm sich in äußerst scham¬
loser Weis«, allerdings — leider — zum Gaudium der Jugend . Die
K., welche von einem sehr braven Manne geschieden ist und deren 3
kleine Kinderchen in einer Erziehungsanstalt Aufnahme gefunden ha¬
ben, treibt sich 'm solchem Zustande in letzter Zeit öfters umher und,
da sie nirgends -feste Wohnung hat , so logirt sie meistens bei Mutter
Grü -n. Me Behörde -wird hoffentlich nun bald dafür Sorge tragen,
daß die Person in eine Zwangsarbeitsanstalt untergebracht wird,
damit ŵenigstens dem öffentlichen Skandal ein Ende bereitet wird.

* Auf der Pariser Weltausstellung präwi 'rt
wurden die Weine folgender Aussteller : Ruthe (Kursaal ),
B . R o s e n st e i n , Gebr . Wagemann , Nicodemus
und Co . mit der silbernen Medaille - Heinrich D i t t ( früher
Nonnenhof ) mit der broncenen Medaille - Z a i s (Vier
Jahreszeiten ) ehrende Anerkennung . Für Schaumwein wurde
mit der goldenen Medaille präm ' — Hohl -Geisenheim.

* Rheinsahrt . Wir machen heute schon darauf
aufmerksam , daß die letzte der diesjährigen Rheinfahrten
der Kur -Verwltung am Donnerstag nächster Woche statt-
findct und es sich empfiehlt die Karten dazu baldmöglichst
zu lösen.

* Gartenfest . Während des großen Gartenfestes,
welches die Curverwaltung am Samstag dieser Woche,
Abend 8 Uhr beginnend veranstaltet , wird der Kaiserl . und
Königl . Hosballmusik -Director Herr Eduard Strauß
mit seiner Kapelle von 8 — 9 Uhr konzertiren . Für das
Fcueiw .wksprogramm hat Herr Hofkunstfeucrwerker Becker
wieder besondere Ueberraschungen vorgesehen . Dasselbe
wird diesmal aus 30 Nummern bestehen , darunter ein pyro¬
technisch - architektonischer Riesenbau von 35 Meter Länge
und 12 Meter Höhe aus 10,000 buntbrennenden Lichtern.

* Residenztheater . Das Lustspiel „ Colinette ", mit
dem die neue Spielzeit des Nesidenztheaters am 1 . Sep¬
tember beginnt , hat in Berlin mit Nuscha Butze in der Titel¬
rolle am „ Neuen Theater " , sowie in Hamburg , Magdeburg rc.
großen Erfolg gehabt . Es ist ein feines französisches Lust¬
spiel . Das Stück bietet den Schauspielern dankbare Auf¬
gaben , vor Allem der Trägerin der Titelrolle , die wohl
etwas an die famose Mad . Sans -gsne erinnern kann . Der -
neu engagirten Salondame Frl . Eliza Nilassvn , der ein sehr
guter künstlerischer Ruf vorausgeht , wird hier Gelegenheit
geboten , ihr Können zu zeigen und sich beim Publikum und '
der Presse einzuführen . — Der Verkauf der Abonnement¬
bücher , der im Büreau des Nesidenztheaters von 10 — 1 Uhr
und 5 — 7 Uhr täglich während der ganzen Spielzeit statt-
sindet , hat schon heute begonnen und , wie uns aus dem
Bürcau mitgctheilt wird , gleich eine ungewöhnliche Nachfrage
gezeitigt . Es ist dies ein Beweis , wie beliebt die ja auch
wirklich praktische Einrichtung der zwanglosen Abonnements
von 50cr und Dutzend -Karten ist . Die Preise sind dieselben
geblieben . Wenn man nun bedenkt , daß ein Sperrsitz in der
ersten bis zehnten Reihe bei Abnahme von 12 Karten 2 M.

bei 50 Karten nur 1 M . 75 Pf . kostet und anderer¬
seits die doch wirklich gediegenen Leistungen , die das jetzt so
comfortable eingerichtete Nesidenztheater bietet , in B .' tracht
zieht , so wird man wohl begreifen , daß der Musentempel in
der Bahnhofstraße mit Recht ein ebenso geschätzter wie be¬
liebter Factor im Kunstleben unserer Bäderstadt ge¬
worden ist.

* Walhalla -Theater . Wir machen nochmals dar¬
auf aufmerksam , daß heute , Mittwoch , Abend das Gastspiel
George Wander ' s  beginnt . Für dasselbe macht sich
ein großes Interesse bemerkbar und so ist heute Abend ein
volles Haus mit Sicherheit zu erwarten . Morgen , Donners¬
tag , findet eine einmalige Aufführung tzon „ Boccaccio " zum
Benefiz für Herrn Max Linke statt , worauf Herr Wander
sein Gastspiel am Freitag und Samstag fortsetzt und be¬
schließt.

* Der „ Opernball " , die so zugkräftige , dabei in
jeder Beziehung hervorragende Novität des Walhallatheaters,
wird heute Dienstag Abend zum letzten Male gegeben . Wer
sich das amüsante Stück noch nicht angesehen hat , der hole
dies im eigenen Interesse heute noch nach . — Morgen Mitt¬
woch beginnt das seitens der zahlreichen Freunde des früheren
beliebtesten Mitgliedes des Nesidenztheaters mit Spannung
erwartete Gastspiel George Wander 's.

TageSkalcndcr für Donncrllag . Königl . Schauspiele:
Gksch'ossen. — Ku r h li u S : Nachmiilaqs 4 u. dlbendS 6 Ubr : Konzerte
von Eduard Strauß — Residenz Theater:  Gkschlossen. ra
Walballa ' Theater:  Abends 8 Uhr: Operetten-Borstellung. —
Reich - hallen - Theater:  Abends 8 Uhr: SpezialilSten-Dor»
stellung.

Ans dem Gerichtsfaal.
Strafkammer -Sitzung vom 20 . August.

Der Fonner Gerhard T . von Steinbrechen sprang am
17 . Juni auf der Chaussee van Schwanheim  nach
Höchst, als ein gut gekleideter Musiker auf dem Wege da-

/
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herkam, plötzlich aus einem dort befindlichen Kornfeld
hervor, verlangte ein Almosen und erfaßte, da der Musiker
ihm ein solches verweigerte, denselben an der Brust, indem
er ihn gleichzeitig mit Schimpfworten regalirte. Auf sechs
Wochen Haft und nachherige Ueberweisung an die Landes«
olizeibehörde hat das erste in der Sache ergangene Ur«
theil gelautet, welches auf T.'s Berufung heute bestätigt
wurde.

Im Suff drangen am frühen Morgen des 8. Juli der
Tüncher Adolf F., der Taglöhner Heinrich Säi., der Fabrik¬
arbeiter Leop. G. sowie der Fabrikarbeiter Georg H. aus
Biebrich in eine am Rhein stehende Arbeiter-Schutzhallc ge¬
waltsam ein, wo F. dann das Papier eines Päckchens Tabak
anzündete, dieses in einen Rock steckte und so ein Schaden¬
feuer veranlaßte, welchem die Hütte zum Opfer fiel. Nach¬
dem diese wieder verlassen, richtete sich die Zerstörungswnth
der Gesellschaft wider den vor dem Bootshaufe des Wies¬
badener Ruderklubs befindlichen Zaun, welchen man ans
75 Schritte umwarf, und F. für seine Person alarmirte
sodann die Anwohner der Scbicrsteinerstraße, in dem er an
ihren Villen, eine nach der anderen, die Schelle in Bewegung
setzte. Wegen fahrlässiger Brandstiftung, gemeinsamen
Hausfriedensbruchs und groben Unfugs traf ihn 5 Monat
und 1 Woche Gefängniß und 1 Woche Hast allein, wegen
Hausfriedensbruchs die anderen Angeklagten je 2 Wochen
Gefängniß.

Strnskammersitzung vom 29 . August.
Am 14. April, d. h. am letzten Charsamstag, zogen die

Händler Heinr. A. und Gg. F . von hier mit einem Karrnchen
nach Dotzheim, Biebrich und der Amöneburg, um Lumpen
zu kaufen. Je weniger Geschäfte sie machten, desto fleißiger
besuchten sie die Wirthschaften, bis sie endlich beide stark an¬
getrunken waren. Nachdem es ihnen später gelungen, ihre
Waaren bei einem Händler an der Dotzheimerstraße für
M. 15 an den Mann zu bringen, sollte cs an's Theilen
gehen. Dabei nun aber verlangte A., daß ihm ohne jeden
Abzug die volle Hälfte dieses Betrages ausgesvlgt werde,'
F. begegnete der Unverschämtheit, indem er sich nunmehr

- weigerte, überhaupt etwas von dem Gelde abzugeben, und A.
tractirte darauf seinen Socius nicht nur mit einem Stein,
indem er ihm eine ganze Reihe von blutigen Verletzungen
beibrachte, sondern er drohte ihm auch mit dem offenen
Messer, sofern er seiner Forderung nicht entspreche. Wegen
schwerer Körperverletzungin ideeller Concurrenz mit versuchter
Nöthigung erging wider den rabiaten Mann Urtheil auf
1 Woche Gefängniß.

£flr§ratnmr und letzte Nachrichten.
Die chinesische» Wirren.

London, 22. August. „Daily Mail" meldet aus
Shanghai:  Die verbündeten Truppen sind in Peking
eingetroffen,  nachdem sie die Mauern gesprengt
hatten. 4000 bewaffenete chinesische Christen leisteten ihnen
Unterstützung. Die Flaggen der Verbündeter wehen über
dem kaiserlichen Palast. In den Straßen wird harr ge¬
kämpft, die Chinesen leisteten hartnäckigen Widerstand.
Die Legationen konnten sich nur deswegen so
lange halten , weil die Chinese » sie mit Munition
versorgten.

Hd. Zürich , 22. August. Ein hiesiges Handelshaus
erhielt ein Telegramm aus Shanghai,  welches besagt,
daß sich dort die Lage infolge der Landung
fremder Truppen verschlimmert  habe . Die
Bevölkerung sei dieserhalb auf äußerste erregt.

* Washington, 22. August. Das Ministerium  Hai in
seiner gestrigen Sitzung.beschlossen, das letzte Anerbieten  des
Vieeköniigs Li Hung Tschang  nicht aNzunehmen, da das Rund¬
schreiben nicht die Genehmigung der chinesischen Regierung erhalten
hat.—Der Statssekretär erhielt eine Depesche von dem amerikanischen
Gesandten Conger,  worin derselbe-seine Freilassung an-
zeigt. — Ein Mitglied desä-timsteriums, das über die Vorgänge
in Shanghai interviewt wurde, erklärte, daß die Negierung noch'keinen
Entschlußg.l' 7̂ ' labe, da : och kein« zuverlässigen Nachrichten einge-
laUsen seien. Die Vereinigten Staaten hätten absolut kein Interesse
daran, Engl an dVorspanndienstezu  leisten-

Der südafrikanische Krieg
London, 22. August. Das KriegSamt  macht

große Anstrengungen, um die Meloung, nach welchen unter
den kanadischen .Soldaten  in Südafrika zahlreiche
Spione entdeckt  wurden , welche den Buren Mit-
theilungen über die Bewegungen der englischen Truppen zu¬
gehen lassen, zu verheimlichen Demgegenüber stellen die
Blätter fest, das 20 Canadier zu je 10 Jahren
Gefängniß  wegen Verraths verurtheilt  worden
sind. Biel bemerkt wird hier die Thatsache, daß viele
Canadier französischer und englischer Abstammung sind. —
Ununterbrochen treffen Dampfer mit kranken Sol¬
daten aus Südafrika  m den englischen Häfen ein.
Ein gestern in Southampton singetrosfcner Dampfer hatte
80 Offiziere und 230 Soldaten an Bord, darunter über 40
Verwundete.

* Paris , 22. August. Die Laternen - 'Anzünder  be¬
schlossen, in denAu s st a n d zu treten, weil ihre Forderungen von der
Gesellschaft nicht bewilligt wurden.

* Dünkirchen. 22. August. Außer 3000 Hafenarbeitern sind
auch die Segelmacher und Kohlenträger in den A u s sta nd getreten.
Die Unterhandlungen der Ausständigen mit den Arbeitgebern sind
bisher resultatlos verlaufen. _
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Thell
Franz Pomberg;  für Feuilleton. Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Kon r a d von N r f f -
zern,  für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  särmnt-

lich in Wiesbaden.

L-mdwirthschaflliches.
* Herborn, 20. Ang. Heule wurde der 9. diesjährige Markt

abgebalten. Aufaetrieben waren 574 Stück Rindvieh. 376 St . Schweine
und wurden bezahlt: für Ochsen erste Qual. 69—70 M., zweite Qual.
67—68 M.; für .stühe erste Qual. 58—62M.. zweite Qual. 50—doM.,
fette Schweine fehlten. Der nächste Markt ist am 27; September._

Pariser Ausstellung Die Firma F. Ad. Richter
und Cie. in Rudolstadt erhielt für die ausgestellten Anker-
Steinbaukasten die goldene Medaille zuerkannt,' auch deren
Musikwerke Libellion und Imperator wurden prämirt, es
hat somit die Firma zwei Preise erhalten.

Der immense Fortschritt gegenüber frühere«
Zeiten macht sich am meisten in Bezug ans die Beleucht¬
ung benicrkbar. Rüböl und Kerzen erwecken noch in der
Erinnerung ein mitleidiges Lächeln,' Petroleum, Gas und
elcetrisches Licht sind Lichtquellen geworden, welche unser
Staunen und unsere Bewunderung erregen! Zugleich aber
ist auch Feuergesährlichkeit im Haushalt gestiegen, denn die
Unglücksfälle, ' durch Petroleum hervorgerufen, bilden eine
ständige Rubrik in unseren Zeitungen und jede Neuerung,
das den Haushaltungen durch seine Billigkeit werthvoll ge-
wdrdene Petroleum zu einem jede Fcuersgefahr aus¬
schließenden Brennöl zu machen, muß mit Freuden begrüßt
werden. Ein solches Brennöl ist das Kaiseröl aus der Pe¬
troleum-Raffinerie vorm. August Korff in Bremen, welches
infolge seines ungewöhnlich hohen Enrflammungspunkte sich
selbst beim Umfallen und Zertrümmern der Lampen nicht ent¬
zündet und in Bezug auf Feuersicherheit alle andern Petroleum¬
forten weil hinter sich läßt. Sonstige Borzüge des Kaiieröls
find cryställklare Farbe, Geruchlosigkeit, hervorragende Leucht¬
kraft und sparsameres Brennen. 1182

Gemeinsame Ortskrankentasse.
Bureau : Luisenstraste 22 .

Kassenärzte: Dr. Althause,  Marktstraße9, Dr. D eI i u s,
Westmdstraße1, Dr. Heß,  Kirchgasse 29, Dr. Heymann,  Kirch-
gasse8, Dr. I u n g er m a n n, Langgasse 31, Dr. Ke lle r, -Dramen*
straße 23, Dr. Lahnstein,  FvieDrichstraße 40, Dr. Lippert,
Taunusstraße 53, Dr. M eye r, Friadrichstraße 39, Dr. S chr a d er,
Stiftstvaße 2, Dr . Schrank,  Rheinsdraße 40, Dr. Wachenhu  -
sen , Fri-ebrichstraßc 41. Spezialärzte: Für AugenkrankheitenDr.
Knauer,  Willholmstraße 18; für Rasen-, Hals- und Ohrenleiden
Dr. Ricker jun ., Langgasse 37: Dentisten: Müller , Webergasse
3. Sünder,  Mauvitrusstraße10, Wolfs,  Michelsberg2. Mas¬
seure rnnd Heilgehülfen: Klein,  Nrugasse 22, Schweibächer,
Michelsberg 16, Mat he s. Schwalbacherstraße3; Masseuse Frau
F re  eb, Hermannstraße4. Lieferant für Brillen: T r « mu s, Neu-
gassr 15. für Bandagen etc. Firma A. Stoß,  Sanitätsmagazin.
Taunusstraße2, für Mbizin u. dergl. sämmtl . Apotheken  hier.

FamiLien-Siachrichten.
Auszug auS dem LidilstondS Register der Stadt Wiesbaden

vom 22 . August.
Geb o ren : Am 20. -August dem Lackirergeh. Sebastian Hinter-

eggrre. T., Emma Katharina Maria Magdalena. — 18. d. Bah narb.
Heinrich Maxeinere. 2 .. Margarethe Josephinc. — 18. dem Dach¬
deckergeh. Johann Kremere. T., Kathinka Luise Maria. — 14. dem
Tagt. Theodor Hohl e. S ., Johann Wilhelm Theodor. — 19. dem
Pflasterer Friedrich Reicherte. S ., Hermann. — 20. demJ-ngenieur
Arthur Scharnkee. T. — 17. -dem Schloffergeh. Karl Georg Guckes
e. S ., Friedrich Wilhelm Christian. — 19. dem Gärtner Joseph Ebe
nig e. S ., Johann August. — 15. dem Metzger Joseph Burkhardt e.
S ., Rudolf. — 18. dem Kaufmann Wilhelm Bernhardte. S ., Fried¬
rich Christian.

Aufgeboten:  Der 'Zrmmergeselle Philipp iLari Schmidt zu
Orlen mit Elisabeth Schade das. — Der Schmied Johann Wagner
hier mit Elisabeth Karb zu Rüdesheim. — Der Kellner August Lud
wig Faber hier mit Barbara Anna Mehringer zu Oestrich. — Der
Gärtner und Landwirth August Metzger zu Graben mit Katharina
Geißert das. — Der Kaufmann Willem Werle zu Deventer in Holland
mit Else Hammerau hier.

G e sto r .ben: Am 21. Aug. Margarethe, T . des Monteurs Kon
rad Weigand, 2 Mon. — 19. Ludwig Reuhausen, ohne'Gewerbe, 14
I . — 22. Elisabeth geb. Kremer, Ehefrau des Herrenschneiioers Wil¬
helm Kleber. 35 I.

Kgl. Standesamt.

I6ls ^raphi8ebtzr Coursbericht
der Frankfurter and Berliner Jlörse,

mitgetlieilt von der
Wiesbaden ®!« Bank,

C. Bielefeld & Höhn« >V«ber £ras«e ,8.

Milzbrand-Bazilleu-Zufectiou?
* Berlin, 22. August. «Ein hiesiger junger Avzt, welcher in

einem bakteriologischen Institut m der Luisenstraße thätig ist, hat sich
dort möglicherweise mit Milzbrand - Bazillen infizirt.
Derselbe hatte eine Cigarre geraucht, welche kurz vorhevcnuf einem Ti¬
sche lag. der zu Experimenten mit Mrl-branvbazillen benutzt worden
war. Erst innerhalb der nächsten fünf Tage wird es sich entscheiden,
ob und wie weit der betreffende Arzt durch die Bazillen irrficirt wor-
fcn ist

Oester. Credit-Acticn . . .
Disconto-Couimandit-Anth. .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank.
Darmstftdter Bank . . . .
Oesterr. Staatsbahn . , .
Dombarden.
Barpener . . . . . .
Hiberuia . . . . . . . .
Gelsenkirchener.
Bochnmer . .
LaurahUtte.

Tendenz : unverändert.

l-' rankfurter | Uorliner
Anfangs-Course

vom 22.Aug. 1900
206 80
174.80
146.50
146—
188 70

138.10
25 40

176.30
197.-
188 75
185 75
202.50

207—
174 70
146.25
145 60
188.60
133 25
138.—

25 50
176—
197.—
188 40
185 60
202  -

Der
neueröffnete

Schuh - Bazar
Philipp

von
Schön feld

Marktstraße 11, neben dem König!. Schloß,
empfiehlt sei» reich sortirteö Lchuhwaarenlager.

Als besonders billig stelle ich zuin Verkauf:
. Prima Zug- und Hakenstiefel zu 5.50 Mk.

MNlU.  Feine Kalbl. Zug- und Hakenstiefel^8.50 Mk.
Hochfeine Kalbl. Zug. und Hakenstiefel zu10.50- 16 Mt.

Gelbe
Hakenstiefel zu 6.50 Mk.

- ™o .
. , 8-50
. , 10.50 .
, bis zu den hoch¬

feinsten  im
Preise bis zu 16.— „

Tlrtfttfi »• Alle erdenklichen Arten in gelber und
Andkkll . schwarzer Farbe.

Von den kleinsten bis zu den feinsten,
Allnuri ♦ nur billige Preise.

Alle
zum Verkauf kommenden Stiefel haben eine ausgezeichnete Paß.
form, ein schönes Aussehen. sind nur Prima Qualitäten, die der

Maare entsprechenden Preise äußerst billig.
Mainzer Schuhbazar

von
Philipp Schonfeld,

Mainz . Wiesbaden,
Kl. Em-ransstraße2, Marktstraße  11,
Kl. EmeranSstraße 2a. G o1dgaf fe 17. 965

TiiÄtiße jinize AWMen oder IWNikim
für die Vertretung einer Cementbau-Act.-Ges. in allen
größeren Städten Deutschlands gegen Provision und event.
Gehalt gesucht.

Specialität : feuersichere Decken, Canalisationen,Wasser¬
versorgungen, Stampfbetonbauten aller Art. Offerten unter
D. 6 6 . 3315 an die Expedition dieser Zeitung. 3315

Billig und gut kochen kann Jedermann mit dem
” Maggi zum Würzen,

£  Gemüse - und Kraftsuppeu,
Z Bouillon-Kapseln,

_ ____ _ A- Gluten-Kakao 431M
Es empfiehl! dieselben bestens Loi'.tS Kinnnel. Nöderstr.. Ecke Riiderstr

i\m üarioffkliij>. Kps. 18M , tllr. 2 M.
KiiiWaitz-ZniKttp. W . 30 M . 10M 2 90
Limburger Käs , prima Waare, per Pfd. 36 Pfg. 117?

Carl Kirchner,
Telephon 2165. Wellritzstraße 27. Ecke Hellmundstraße.

74 as dem verstorbenen Wilhelm
P  Jääirk gehörigeHans "VW

12 Urrostraße 12
ist mit dem in demselben seit Jahren
betriebene

Sxezereigeschäft
unter günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen

Nähere Auskunft wird auf dem Bureau des Nechtsa»
walts » r . Alberti , A - e!lieidKratze 24 . erthellt

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

DrMerei des
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druokerei-Comptofrj
Mauritius «trasse 8.

Telephon 199.



Wiesbadener General -Anzeiger

tolmlmgs-Nitzmek
Wohnung gefacht.

«„Ikonwohnung, 3 Zim., Küche
2»b.. mögt. in der Nähe der
' atbochrrstr. Off. unt. E . 934

a htn General-Anzeiger. 934
-M . ruhige Xieute, wo o,e^ rau

feine HerrfchaftSwäsche wäscht,
JJL paffende Wohnung in gutem
sVuf« vielleicht geg. Uebernahme
^ -üswäsche od. dgl. Gcfl. Off. u.

u 860 a. Txp. d. Bl. 1116

jjtT raütil. liiunur,
gotu* und -Schlafzimmer, auf 4
iia6 Wochen von älterem Ehe«
-„r gesucht. Gefl. Offert, unter

fl.  H. an die Exped. 1265

v Zimmer.
- Ecke Stiehl-
nttb Herderstraffe 24

snt sch. Wohnungen, k 5, event.
i  u. 6 Zimmer, Küche, Bad. 3
Mons u. reicht. Zubeh., auf sof.
cd. 1. Oktober verm. Näh. bei d.
Sizenth., Gärtnerei Gg . Gülch,
ßcharnhorslstr. u. Kaiser Friedrich.

24. Part._ 514m
4 Zimmer.

schöne geraum. 4-
b, , Zimm.-Wohn. u. 2

Ms"u. 2 Kell. in rub. gef. Lage,
n. prachtv. Fernsicht (Milbenutzg.
der Gartens), m. 3 Pension., z.
krlbßkostenpr. v. 600 M. sof. od.
1. Olt. zu verm. Näh. Philipps-

■fe . 17, 8 t. _419
3 Zimmer.

nelbachthal 4 8 Zimmer
und Zubehör, Part. , auf

Dwber zu verm. 1117

2 Zimmer
aufard '.vohnuug , 2 Ziin.

Suche. (300M.) a. 1. Okt. 1900
»eroi. Ellenbogengasse9. 1166

öblirte Zimmer.
Zimmer sof. zu vermielh.
-ertramstr. 183 St . 470

Wimrrßr. 68, 1.
»«hed. Haltestelled. elektr. Bahn
««Kaiser-Friedr.-Ring, schön möbl.

er, auf Wunsch Wohn» und
zim. bill. zu vermieth. 6767
schön möbl . Zimmer bill.

zu dermiethen. 1093
Frarikcnftr . 26 , 3.

Uumiültr 18, SFä
-gnn Kostu. Logis. 1096

Akbeiikl 'T4?
Nstraße6, Part . 1137

Möbl Zimmer zu vermieth.
"rchgafle1, 3 l. 1159
Nystraffe 4L. Htb. 2 St .,
kann junger Mann Kost und
erhallen. 830

Ein schön, möbl. Zimmer bill.
zu dermiethen Moritzstraffe 45,
Mitielbau 2 St . rechts. 1138

^ >ranienstr. 17, 2, vis-it-vis dem
^ Gericht, eleg. möbl. Zimmer
35 M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 6805
ckLin möblirtes Zimmer zu

vermiethen. 1076
Oranienstraße 47, H. 1 l.

Qchwalbacherstr . 27 e. möbl.
eO Zimmer . 1. Etage r., zu verm.
Näh. daselbst. 1167
Lchwalbacherstr. 53, 1 St ., schön
^ möbl. Zimmer, auf Wunsch mit
Klavier, zu verm.
nDU möbl . Zimmer , eventuell
VJ mit 2 Beiten, billig zu verm.
Walramstr. 8, 1. Etage. 1070

Möbl . Ziirnner
verm. Walramstr. 14/16. 3 St 1.
Das. auch leere Mans. z. vm. 933
7>wei onständ. Herren erh. auf so-
A fort od. zum1. Scpt . sch. Zimmer
m. Pension. Walramstr. 25, 1. St.
bei Decker . 995
tt7 - estendstraße3. 2 St . nks,

erh. 3 reinliche Arbeiter Kost
und Logis 627
IjHtzellritzstr. 42 . BdhS. 2. St.

ist ein schön möbl. Zimmer
billig zu vermiethen. 1128

leiden.
Laden

vier Zimmer und Küche zu ver¬
miethen. Adlerstraße 13. (1142
1 Laden MichelSberg IS u.
1 Laden WellritzstraffS , Ecke
Helenenstroße 29, zu verm. Näh.
bei Heinr . Krause , Michels¬
berg 15. 2

Werkstätten etc.
Oranienstraße 31

große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Lagerplatz
eingezäunt, hinter der Ningkirche,
links am Walluferweg sofort zu
vermiethen. Näh. daselbst. (849
7> u einem Fabrikgeschäft,
cO sehr gut rentirent . wird
ein thätiger od. stiller Thril-
haber mit 3« - bis » 5000
Mark Einlage gesncht.

Anfrage unter «l. » 766
an die Exped . dies. BlatteS
erbeten . 3766

A . JL. Fink,
Agentur - u«d 693

Commissionsgeschäft,
^issbLÜen,

Oranienstraße 8,
empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilien.

Arbeitsna
^ Anzeigen für diese Nnbrik bitten wir b-S 11  Uhr
«vrrniitagS in nuferer Expedition citr^nlieseru

ltttkr Kttbikrgehüfr
i»m 1. September Stellung

krbet. unt. J . F . 1158 an
d'tion. 1158

Übliche Personen
^fischt. Reisendeu. Colport. für
.ucheru.Bilder auf Zwecke,nur

^erke geg. höchste Proois. u.
^dienst sofort gesucht. 1164
°̂8k 18, Hi nterh. 2. St . l.

Inseraten - u. Zei-
^ksen erfahrener tüchtiger
Reisender

zu engagiren gesncht.
u>. Vorstellung erwünscht.
vanstaltPcterWautcr,
ale  Frankfurt a. M..

Neue Zeil 90. 872
US tüchtiger, in Keller-
erwanderter

iif >.
«rsucht. Näh. Exv. II58

'**lcc u. Arbeiterinnen für
'ohn.Bcschäfi. gcs. Wi'Sb.
und Metallkapsel-Fabnk

«lach , Aarflraße3. 1133

Ein jüngerer Arbeiter für
Reinigung,Hciznug und sonstige
HilfSarbeilcil sofort gesucht. Off.
uiit Lohnforderungunter W . <Ä.
A. 110H an die Exped. d. Bl.

Eu>junger « ursche ais Lauf.
bursche sofort gesucht. Näheres
iu der Exped. d. Bl. 1169

Wir suchen für unser Kartoffel-
n. Zwiebelgeschäft per sofort einen
gewandten tüchtigen Magazin¬
arbeiter . Nur solche, die im Sack-
tragen und Binden bewandert sind,
wollen sich melden. 1160
J .Hornnng »». Co . Häsnerg. 13.

Ich suche per sofort einen per-
heiratheteu Knecht zu zwei
Pferden m dauernde Stellung.
Derselbe must durchaus tüchtig und
solid sein. C Jung , 1115

Grabsteingeschüfr. Plattrrfir . 104.

Lehrlinge.
für meine Gürtlerei, Gelbgn-ßerci
F u. BennckelungSanstaltsuche

einen Lehrling.
Heinrich Krause , 780

Nr. 15. MichelSberg Nr. 15

Lehrling.
Sofort ein ordentlicher Junge

mit guter Schulustduiig gegen
hohe Vergütung als Lehrling
auf das Eomptoir einer diesigen
Wcinhandlung gesucht. Schriftl.
Offert, u. K 1157a d. Exp. d. Bl.

frei« für unentgeltlichen
ArbtitriMmis 73

im RathhauS . — Tel . 2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stelle».
Sbtheiluug für Männe ».

Arbeit finde»»:
Friseure
Gärtner
Glaser
Küfer
Maler
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Wagner
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Hausdiener
Silber« u. Kupferputzer
Kutscher

Arbeit suchen:
Kaufmann
Kellner
Anstreicher
Schreiner
Lehrling: Schlaffer
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Kutscher
Fabrikarbeiter
Taglöhner
Krankenwärter.

Arbeiter u.
Arbeiterinnen
zu sofortigem Eintritt gesucht 1145

Beyenbach s

Wallmami-Mil !,
Gravir - u, Münz Auftalt.

Weibliche Personen.

Ein juiuics ttuilip
und Hausarbeit gesucht; dasselbe
wird sehr gut angelernt. 1144

Emserstraffe 4 . Färberei.
sofortge-uchl 1157
Bleichstr. 17, Pt.

Ein junger, braver Mädchen ge¬
sucht. Adlerstraße 27, I. 997

f c.in jungrö Mädchen 14—15 Jahre
^ auf Nachmittagsf. Kinderwagen
ges. Nab. Hellmundstr. 5,1 . Et. 949
sauberes Dienst ,nädchen so-

fort gesucht. 708
Gr. Burgstr. 5, 2 r.

Sucht. Kikihtmachkrin
ges. Neugaffe 14, 1. Et. l. 1114
/fine tüchl. Lveiffzeugnäherin,
15 sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmannstr. 21. 3 l.

Mädchen
zum ilaschknschivkillitn
gesucht Sedanstraße 3. 1104

Ein ordentliches Mädchen
für Haus - und Kücheuarbeit
gesucht.

GO).z. Wkihtkgartell.
Hochheim a. M . 3279

Arbeitsnachweis
für grauen

im RathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet dis 7 Uhr Abends.

Abthetlung I . f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel.Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatsrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

Beruföarten.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankcnvflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Eprachlebrerinnen.

Mädchenheim
und

Stelle,machweis
Schwalbacherftraffe 6S II.
Sofort ii. später gesucht: Allein-,

ftatu’-, Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindel zärtnerinnen,Kindermädchen.

NB.  Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

p . C5ols»er , Diakon

Kaulier. DieilstmSdihen
gesucht. 88

Große Burgstraße5, 3 l.

igk Arlikitkriu
wird gesucht, sowie Lehrmädchen
können das Kleidermachcnu. Zu¬
schneider, gründlich erlernen. 869

E Enck, Nerostr. 42, 2.

werden überzogen und
AthlLMk rcparirt, sowie neue
angefertigt bei 1174
Frau Ad . Lettermann Wwe .»
_Kl . Schwalbacherstr. 14,. Pt.
üsjöbe !iränSPort u. Rollfuhr.-P» werk in der Stadt und über
Land, sowie das Packen von Glas
und Porzellan besorgt billigst

PH . Rinn,
476 Helenenstraße 10,

IM.
An - u. Verkante.

Massiv goldene

Trauringe
liefer das Stück von 5 Mk. an

Keparature«
in fämmtlichen Tchmncksachsn
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. LetiuiSina Eoldarbeiter

Lauggaffe 3 1 Stiege,
682 Kein Laden.

Neue Kamettaschcnsopha.
RipSiopha, Ottomane, fch. AuSw.
bill. Preise, gebr. Polsterseffel 16 M.
Michrlsbg.9,3St .l.Eing Gä''ch.757

Eme Ladengallerie zu ver¬
kaufen. 1167

Moritzstr . 44 . Schlosserei.
fipfltnflüf» n,  ® um̂neuer i fUJjlU»U»Jlll u. e. zwei¬

sitziger Sportwagen zu verkauf,
Adlerstraße 63, Fronlspitze. 1163

Glotzer pllMgelüljlia
zu kaufen gesucht. Gefl. Off. unt.
6 . 8t . >140 an d. Exped. (1148

Altes Goii>liui»Sillirr
kauft zu reellen Preisen

F. kodmaon . Go'darbeiter,
67 Longgasfe 3,1 Stiege.

FnIIMp. Nsd-üPsg.
zu haben 950
_ Scdanffraffe 3.

Schöne grotze Maiinie,,
per Pfund 5 Psg. bei 1170

Kaiser . Metzgergaffc 30.

Eine dliiiie siioppc
mil der Aufschrift SrikfeUieseruiig
für 1900 verloren . Wieder-
bnnger Belobiiinig. Abzugebrn
Polizei -Direction . 1161

Ntiießer Koiolog
sümmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 3061
W . Krüger , Berlin 8. W.

Linoenslraße 94.
Billigste Bezugsquelle.

Eine gutgehende
Berliner

Nemvasthttti
ist zum Selbstkostenpreissofort zu
verkaufen. 1141
Näb. Yorkstraffe 13 , Hth. 1 l.

Ein droiiner Sp-tr
zu verk. Adlerstraße 24. 1147

6000 m  gfllliflllf
zu 6°l9 verzinslich, zu verkaufen.
Agenten verbeten. Off. u. D.
1173 a. d Gen.-Anz. erb. 1175

llorsiigl. Eafrlclasikl
(Dörner) zu verk. Lehr. Hofmanns
Erben , Weiselb. Caub. 11Ö8

Hygienische
Bedarfsartikel

aller Arte ».
Broschüre geg. Eins. v. 40 Pf. in
Briefmarken. Neueste Preisliste

gratis u. franko.
Apotheker t». ManikowSkh,
_ Berlin 27 ( 0 ) . 3115

Trauringe
mit cingebauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preijea, sowie
sämuilliche
Goidivaaren

in schönster AuSwahl.' 1184
Gerlach,

Schwaldacherstraffe 10.
Schmerzloses Ohrlochstcchea gratis

LS. Jahrgang . Nr . LS3

E«tni.
für die weltberühmten Hofgöhlcn«
auer Holz -Roulea »»x, Ja-
lonsien rc. engagire bei hoher
Provision überall hm. 309/45

Fritz Hanke , Hofgöhlenau,
Post Friedland, Bez. BreSlau.
Aelterer Herr und Dame, welche
21 sich Ende Oktober in 23.
niederzulassen wünschen, suchen
hübsche, freundl.

muiiöbl. Uohiiuilg
mit oder ohne einfaches gnteS
Mittag- und Abendeffen. Bier ge¬
räumige, heizbare Zimmer, Keller,
Mansarde, Wafferl. und überall
Gas. Angabe des MierbgeldeS
p. Jahr . Essen p. Monat, unter
8 . 3305 an die Expedition dieses
Blattes erbeten. 3305

groß, 15 St ., 7 gr.
Gänse, 24 Hahnen,
20 jg. Legehühner
23 M. frco., gar.

leb., 10 Pfd.-Colli Grasbutter 6 M.
Epstein , Tlnste i/J ., via

Schlesien . 3310
_ Einthiiriger _

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weinfässer von

20 bis 1200 Liter, ovale Fässer
von 750 Liter, Halbstück- u. Slück-
faßbütten zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
Helencnstraffe 1 . 1083

Ivvver

Neuen Salzhering
versende das Postkolli in zarter,
feiner Waare mit Inhalt ca. 45
Stück, franco gegen Postnachnahme.
3,00 Mark. 3205

L. Broyett , Greifswald.

Ltzivtz Wohnung befindet sich
von heute abKörnerstr . 7.

Jos . Schwank)
Schornsteinfegermeister.1126

s

4, Anstalt für-

j " Wassag . , tt . Elektr . in fittd - m . fioinSoj.
beh. Magen -, Nerven - u. Frauenleiden , Hals -, Haut - u. Ge¬
schlechtskrankheiten . Flechten u.- Schwächrzust inde . 1086

Erfolg sicher! 18jährige Praxis ! Biele Danks.
Sprechst . täglich von 10—1 und 5—8, Sonntags von 10—1 Uhr.

Schulberg 6.

Drucksachen für Vereine

Mitgliedkarten, Statuten , Programme
xu Conzert- und Theater -Aufführungen.
Plakate, Circulare, Speisekarten , * * *
* * * * * * * *  Tanzkarten , Lieder etc.

Prima Calciumcarbid
cn gros an detail

in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a. Main

Frankfurta. Main,
Bornheimer -Landftr . 4 . 6316

BIST Vortheilfimfte iKczngsquelle für Händler.

Der Unterzeichnete
empfiehlt sich zuin

Adhalttil von Alirtionkn«nd{Tornttonfn,Itcbet-
lichue ln»lWskil8iiiriijitit!lgknWl>artnli!gttttl.

Uebernebme dieselbe auch auf eigene Rechnung, gegen Taffe.
Prompte billige Bedienung.

Ferd . Müllea *,
Auktionator u. Taxator.

Büreau : Langgafse N. 1067

lerlcr Isron! WsIllhSTÜhmt ! Streng reoll!  .

S3m  Polardaunen Z\Z?
. . U . . .aUral «rücn '.Hange# l Uibcnrissr an dauernder Füll»

Wetchbei: n. Haubarkeit alle and. Eonrn Daunen zu gleichen
cnI Jarbr den Ltvcrdaunen ähnlichI Garanilrl neu! vrsle Rctnt-
! Bull,,i:nslo net raiich«srrllal Fllr bür̂ rrllcheu.feinste«utsiariungen.

| Wc'.Iberilhmie8krirk»
I'ßtci|cn. ^ _.. ._ _
!funrn! tzollstknsla arHauchÜrrtta! Für dürgerllchru-felnsteAuestailungen
ebc.Tfo silrHSrel- u.Anstatte.Elnrlchlunqrng«n»vorzüglich geelane»! Iedel
l>cUtMß«CUaniiu>; «oUtret gcg.Nachnahme! Nlchtgcsaüende» berrtlwtlllgs

aus unsere gölte» zurüctsenommen.
Pocher &, Co. ln Herford Nr. 40 ln Westfalen. „

■Proben (auch Muster r,ee«qneier Belt,reffe) „mkonff«. portofrei!



SS August 1900 . WieSvadeuer «Seucral -Anzetger. 15. I ahrgang Nr . Rvz.

. ' Uen eröffnet! !
EebeaZmittel - Eoasum - Geschäft

Helenenstraße 2 , Kl. Klrchgasse 3 , Adle rstraße
rnrnrn̂ mmmmi «mPfrhl » sä« « tliche «oloniatmaar » « ?„ ». « «>«lltsft « » Tag » * vrrrs « n. » »»» >»>'»»

Durch gröfi nt «inkiiuf « «an nur rrSen SSustr « bin tch in drr Lag», nur prima Maar » » «fern , M̂ k- unen^ Ĝ« tadrt rum Frsnch»rin
Inh.:

1175 H elenenftrahe 2,

34.

frrnndlichst

._ _ ^

Kl. Kirchgaffe 3 , Adlerstratze »4.

Me_
vruckjachen

Telephon 199.
Druckerei -Comptoir:

Mauritiusstr.
No. 8.

Circulare
Preislisten
Fakturen « Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts • Placate

etc. etc.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
*

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Soeben wieder einaetronen:

Obst! Obst! Obst!
Asvsel per Psd . « Pfg ., 10 Pfd . SO Pfg ., Birnen p . Pfd 10 Pfg . , lO Psd . 85Pfg

„ , , iO , 10 , 90 Pflaumen , Mirabellen , sowie jede Sone Obst billigst.

1171 Eniil ISoek , Zchivaldatzttssratze 73.

An die Herren
Inhaber von Gartenlokalen , Ausflugs - und

Vergnügungs -Etablissements!
Verkehren bei Ihnen Radfahrer und wollen Sie Ihren radfahrenden Gästen

ein ruhiges Verweilen in Ihrem Etablissement sichern, so lassen Sie sich den
neuen patentirten

Rad êhotz -Automat
(Geld -Eintvrrrf 5 Pfg .)

aNbringen. Keine Beschädigung durch Umfallen, keine Verwechselung, keinDiebstahl
des Fahrrads kann mehr Vorkommen . Der gut sunctionirende Apparat wird jedem
Gastwirth vollständig umsonst (ohne jedes Nisiko) event. leihweise auf Engere Zeit zur
Verfügung gestellt. Gefl. Adressen allerorts sofort erbeten unter „Radschutz
hauptpostlagernd Frankfurt a M . ^ ^

ioffmec lefieiisneifirfaingsliaiifi,
.Mia.. . __(älteste tut* größte deutsche Ledeuaverstcherungsanstalt ).

verstchernngsbestand am 1 . März 1900 : , 75 ' * Millionen Mark.
Bankfonds»  n * « * » .. *
Dividende im Jahre 1900 : SO bis 1S8 <>/» der JahreS -Normalpram,-

je nach dem Atter der Versicherung
EluSgezahlte Versicherungssummen feit 1829 : 276V « Millionen Mark.

VtMckk in WitSdadkil: U « rin » iin Kühl , Laifechch 13.9 General 4lgent der
Kölnischen Unfall VerfichernngS-Aktieu Gefellschaft in Köln.

Unk « » - , Reise - , Haftpflicht - und Glas - Versicherung
Luftrage tür beide Anstalten vermittelt ebenso: » ulloff , Bleichstraße 24. ovlo

Maggi zum Würzen,
Maggi s Gemüse - und Kraft-

suppen . 430/128
Maggi ö Boulliou -Kapfeln,
Maggi s Glutea -Kakao. bei

b Kirchner. Wellritzstr. 27.

Btaschinist
iczili. Keiler-flicht.
"u melden Baustelle Bahnboss-

!eubau Wiesbaden. 3313

A!iil>Uv!iil-iahrra!>
(gebraucht), aber gut erhalten, 2-
ob 3. rädr:g, zu kauien gesucht.
Offerten sub. P. ll . 3316 an die
Exped. d. BI. 3316

Gut rrhalkkne gebr. messingene

TreDeiilliuterkliiitzkil
mit Lesen zu taufen gesucht. Off.
unt. J . B. H. 3314 an die Exp.
dieses Blattes. 3314

Eos. billig zu verk. Weißzeug.
schrank, Bettzeug. gutes Bett,
Tischdecke, bunte Vorhänge, 3 Bild.,
Läufer Reisetasche, Kochbuch, Wasch¬
topf u. Gießkanne; heute u. morg.
preiSwend. 1178
Saklltr. 30, Wh. Pt.
t Schwalbacherstr 47,
HUVlU in verkehrsreicher Lage,
auf 1. Oktober billig zu vermieth.
Näheres 1. Stock. 1184

Poribl!r.38?träÄ
Etage (5 Zimmer. Balkon) per
Oclcber u. 2. Etage (5 Zimmer)
per November zu verm. 1183

|iir tinjfl||r.-fmiwl.
in der Nähe der Infanterie - sowie
Arlilleriekasernezwei mbl.Zimmer
zu verm. als Wohn- u. Schlafz.,
auch einzeln. 1180

Tchwalbachersir . 7 . 2 r.
c> ung. Mann erb. chönes Logis

Helenenstr. 29, 3 St . 1188
Sind Sie taub ? ?

Jede Art van Taubheit und
Schwerhörigkeit ist mit unserer
neuen Erfindung heilbar : nur
Taubgeb. unkurirbar. — Ohren¬
sausen bürt sofort auf. Be-
schreibt Euren Fall. Kostenfreie
Untersuchungu. Auskunft. Jeder
kann sich mit geringen Kosten zu
Hause selbst heilen. Cie. Dattn 's
OhrenheilarstaJt, 596 La Salle
Ave.. Chicago, Ist . 365/262
Eta

Berlin*
größtes

Teppiche
Gelegenheitskauf in Sopha
u. Sattngröße ii 3,75 . 5 , 6,
8 , 10 bis 500 Mk. Gar-
feinen, Portieren , Stepp¬
decken zu Fabrikpreisen

Vrachtkaralog ca.LbOAbbild.
gratis und franko.

EmilLefövre,Berlin S.
Teppich -Specialhaus

Or &nlenat rasse 158 .

Cacteen.
Dar neneste und interessan

teste Lacleen-Sortimcnl 15 Stück
in 15 Sort . empfehle zu 7 50 Mk.,
10 Stück zu 5.— Mk. Reich
illustrirte «acteen - Broschüre
gebe gratis bei. 3140

Friedrich Huck,
Handelsgärtner in Erfurt.

MiiNttgesang Merrill Cacilia.
Sonntag , den 26 . August 1900,

Farmlien-Ausflug
mit Musik

über Chausscehaus, Georgenborn, Schlangen¬
bad nach Nendorf; daselbst gesellige Unter¬

haltung mit Tanz im Gaslhause„Zur Post".
Abfahrt 11.12 Uhr Vorm, mit der Nheinbahn bis

Station Chausseehaus (Nundreisefahrkarte Chausseehaus.
Eltville. Wiesbaden 70 Psg.), Ankunft in Wiesbaden
10.21 Uhr Abends.

Zu diesem auf das Beste arrangirten Ausfluge ladet
die verehrlichen Mitglieder, sowie Freunde des' Vereins Höf.
!ichst ein.

Der Vorstand.

Krankenkasse für iranenu.Juilsfrma.E.K.
Während der Abwesenheit der Kaffe,larztcs Herrn » r . Linck

hat Herr Dp.  Hoch , Luisenplatz2, Part ., die Vertretung desselben
übernommen. Sprechstunden : 8—9 Vorm, 3 4 Nachm., Sonn*
tags 8 - 9 Vorm. 1173 Ter Vorstand.

Mnssk-i  tßtfoupmin„Edelweiß"DotW.
Sonntag , den 26 . August:

I . Grotzes Stiftttngsfest
im Gartenlokal „Zum Burggraf ' . Ecke der Schierste,ner- u. Waldsn.

Von 3 Uhr ab : Gesangs-Vorträge und Tanz, um 6 Uhr: Großer
R i n g ka m p s zweier Wiesbadener Athleten.

Sämmtliche Vereine aus Dotzheim und Wiesbaden werdenn°q-
mal- ergebenst eingeladen. _ .
1186 _ Ter Vorstand.

Rr. Theinhardl’s

Vorrätig in den
Apotheken und

Dregerion.

Kindernahrung
ist überaus nährend , leichtver¬
daulich , knoehen bildend,einfach

in der Zubereitung , billig*

Preis Mk. 1.20 ». 1.90.
345/25

Bekanntmachung.
Donnerstag d. 23 . August er , Mittags 12 Uhr,

werden in dem Versteigerungslokale
Dotzheimerftratze 11|13:

1 Piamno , Z Kleiderschränke . 1 « usf» .
1 Schreibsecretär 2 Consalschräuke , 1 TO'»'
1 Spiegel u. 1 Teppich,

ferner: ‘S  Niu - cr u 1 Vferv , , '.
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlunq versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt
Wiesbaden, den 22.  August 1900.

Salm?
1186 Oericktsvollzieh55 ^—

Seien!! AllfferöerM
Das von uns auf den Namen Heinrich Kolb,

baden, unter No. 54300 ausgeferligte Sparkaffenvum,
Einlage von Mk. 40,27 nachweisend, ist aiißcblict)
gekommen. Mit Bezug auf tz 6 der in dem '
kr»**»" sparkassenordnnng fordern wir den ^ heioruciten Lparrassenoronung fvrorrn ivrr ^ - 1• t
Buches auf, sich mit demselben binnen einem ^
uns zu melden, indem nach Ablauf dieser Frm xg
null und nichtig ist und aus demselben kein Ansp v ^
uns hergelcitet werden kann. 1185

Wiesbaden, den 22.  August 1900.

MschnsMein|u Wiesblldkv. ^
c. Genossenschaft mit unbeschränkter HastpflM

Hild . Gasteye ».
Eingetr.

Walhalla-Tiikattt WiesvaM*
Mittwoch, den 23. August 1900:.

Zum Benefiz für Herrn Max Llvre-
Nur einmal:

Boccaccio. b Kevöt.
Komische Operette in 3 Akten von F . Gell u. Achöns^ -

Musik von ‘tftaitj von Suppe. Dirigent: Herr Kavem

Freitag, den 24. August:
Zweite» Gastspiel George Wandert

Mamselle Nitouche.



ht.  195.

Keilagem
Dounernaq . den 23 Anqnft 1900* XT . Jahrgang.

(Nachdruck verboten.)

Gefunden.
Novevette von Marie Prigge -Brook . '

„'Eine frohe Nachricht, {ferne Frau", rief der Regierungs- und
Saurach Hintze. ins Zimmer tretend, seiner ihn schon sehnsüchtig er¬
wartenden Gattin zu. „Ich bin nachP . versetzt, an die Oberrech-
WNgÄamnler. Was sagst Du denn dazu, Schatz!"

Die kleine Frau echob sich langsam von ihrem Fensterplatz und
trat auf ihren Mann zu, aus dessen Mienen freudigste Erregung sp.ach.
^Jch weiß nicht, lieber-Ernst, entgegnete sie beklommen, „mir ist nicht
ftoh zu Much dabei. Wir sind so glücklich hier in B., mir ist, als
{fante es anderswo nie mchr so schön und so traulich ssin. als ließen
trir das«ganze, große Glück zurück."

Kleines Schäfchen", schalt der Bau rach jetzt scherzend. „Wer
Mid so chöricht sein. Hängt denn Vas Glück an einem bestimmten
Ort, von ist's etwa nur «in diesen Wänden heimisch? Dann wär's
nicht wert damit her. Unser Glück, mein kiedes Lorchen, tragen wir
im Herzen, Aeußerlichkeiton können dom Gottlob nichts an haben.
Und gilt Dir dir BeföÄxvung Deines Mannes denn nichts: Frau De¬
partements rächin klingt doch recht gut.

„Du dachst mirr nicht zürnen, Ernst, bat die kleine junge Frau.
Ich bin nun einmal von seßhafter Natur und muß mich an das häu¬
fige Verfetztlwerden echt gewöhnen. Gewiß freut mich Derne Beför-
vemig sehr, aber erzähle doch, wie ist's damit und was wolltest Du
Mt der Depart em ent srächin?"

„Setze Dich her, Lore, und laß Dir erzählen", begann der Bau-
rath vergnügt. „Heule früh, als ich mich oben an'schickte, an meine
Arbeit zu gchon, läßt mich der Präsiden! rufen und zeigt mir an, daß
man ackch ausersehen«habe, eine Revisorstelle in P . zu bekleiden, das
heißt, vorläufig probeweise. Die spätere definitive Anstellung erfolgt
nach Jahresfrist. Gehalt: bedeutend höher wie hier, Titel: Departc-
M.usrath und so weiter. Bist Du nun endlich froh?"

„Bon Herzen, lieber Ernst, von Herzen", vechicherte dic Bauräthin
eifrig. „Wann nmißt Lu in P . vintröffen."

„Sofort, das heißt in etwa acht Tagen, muß ich dort sein", war
dic Antwort.

„Was soll denn aber aus unserem Häuschen werden?" fragte die
llwie Frau echchreckt. „Bedenke doch, es ist kaum6 Monate alt und
itiib sich bei der Uebersiedelung mitten im Winter erkälten."

„So bleib mit 'dem jungen hier und warte den Frühling ab",
enrschiev der Baurath mit verfinstertem Gesicht.

Er stand aus und ging mit großen Schritten im Zimmer auf
und nieder.

„Du gchällst mir heute nicht, Lore", sagte er nach einer langen
Pause. „So überbedenklich kenne ich Dich noch gar wicht. Du soll¬
test Dich doch freuen und größeren Antheil zeigen an beim Borwärts-
lommen. Statt dessen vergällst Du mir die ganze große Freude."

„Das wollte ich nicht, Schatz". anLeoortete sie. von seinem Bor-
toetff betroffen. „Verzeihe nur, es war die erste Uederraschung, Tu
Dich gewiß kein unfroheS Wort mehr von mir hören. Warte einen
8ugeMick". Damit enteilte sie, ihm einen liebevollen Mick zufendend.

„Sieh Dir Deinen Jungen an", nahm sie zurückkehrend das
Wort, den kleinen Bnbe-n vorsichtig von ihren Armen in die des Vaters
hmWergleiten lassend. „Der Hans hat heute zum ersten Male ge¬
lacht, als ob er wüßte, welch' glücklichen Tag sein lieber Vater hat.
£a$ewieder, mein Herzenskind/

Bosänfrigt und gerührt zog-der Baurath sein Weibchen an sich.
.Aist doch ein herziger Schatz, Lore, und düs mit dem Hierbleiben
vorhin war nicht mein Ernst. Was fing ich wohl in P . an, ohne
Dich und beim Hanse! Den packen wir bis an die Stulpnase in Watte
rin und dann müßt's doch mit dem Kuckuck zugehen, wenn ihn dann
u»hom Lüftchen treffen sollte."
h Die Uebersiedelung des jungen Ehepaares verlief progra-mm-

^loßig. Hintze arbeitete sich schnell und gewaMt in sein verantworr-
-ichrs Amt und auch Frau Lore fand, daß es sich in P . wohl leben
lose, zumal die Wohnung, welche der Baurath gemicthel hatte, ihre
^itzehen-dsten Erwartungen noch übertraf.
W Der Winter war dein Frühling gewichen, die schöne Umgebung
**streiten Residenz unseres Königshauses liud zu nahen und weiten
^slüg -nM und Hintzes hatten, nachdem ein halbes Jahr vergangen,
^frühere He-iMath fast vergessen unid söhnten sich in keiner Weife fort.
„ Nu- eins bekümmerte die junge Frau und ließ sie zuweilen zu-

^ «nken, das war -der Umstand, daß sie so wenig von ihrem Gatten
W-  Ernst Hintze war wirklich stark bsschäfttgt. Sein neuer Dienst
^hte es mit sich, -daß er verschiedene Kassen zu rcoidiren hatte, eine
. bis dahin neue und fremde Beschäftigung. Mit ihm zugleich nahm

jfj* seiner Vorgesetzten an «dieser Arbeit Theil. Für genoöhnlichs-and
W Revision in bestimmten Zwischenräumen statt.

, . ^ ines Tages kehrte Hintze verstimmt und müde-heim.
-^ in ärgerlicher Zwischenfall", sagte cr zu seiner Frau. „Läßt

IM >ute unser Kassenrendant, /der einen höchst verantwortlichen Polten
tt, sich krank melden und um Vertretung bitten. Da'bei vergißt

Waue Patron natürlich die Schlüssel und für heute ist's nichts
^ü «r Vertretung. Morgen ist Sonntag und habe ich am Montag

Vergnügen einer außerordentlichen Revision. Als ob man
schon ohnedies genugz-u schaffen hätte."
.Tröste Dich, Schatz", redete Frau Lorez-u, „die Urbaubszeit steht
«r Thür, bann kannst Du endlich ausruhen. Ich sehne mich auch

danach, wieder mehr ineinen Ernst zu haben; 'den Hansemann siehst
Du kaum noch."

„Hast recht, Frauchen", bestätigte Hintze. „Aller Anfang ist
schwer, das halbe ich auch hier wieder erfahren müssen. Nun bin ich
aber damit -durch. Die besseren Tage kommen und Du wirst mich
in Zukunft nicht mehr so oft eirtbchr-en müssen."

Am Montag wartete die junge Frau vergeblich auf ihren Gatten.
Stun«de um Stunde verging, die Mittagszeit war längst vorüber und
Lore saß m banger Angst am Fenster. Was mochte vorgesallen fern?
Endlich, der Abend dämmerte fast und ihre Angst erreichte ihren Höhe¬
punkt, da sah sie ihren Gatten um die Eck« biegen. Er ging lang¬
sam, wie ein Ermüdeter-und«wie er näher kam, gewahrte sie, daß sein
Gesicht bleich und verfallen ausstah. Kaum noch trugen die bebenden
Füße dir junge Frau, die wankend dem lange Ersehnten entgegen-
schöitt.

„Was ist geschehen^wie siehst Du denn aus, Ernst?" entrang es
sich von-ihren Lippen.

Der Rath antwortete nicht. Müde sank er in seinen Stuhl und
trocknete die heiße Stirn.

„Was.ist Dir, Ernst, sag' mir's, ich bitte Dich", flöhte Lore.
„Tie Kasse ist bestehlen und Ludberg, so heißt der elende Schüft,

ist auf und davon", berichtete Hintze mit dumpfer Stimme.
„Ist es nur das?" rief 'Lore wie erlöst, „-das ist ein Unglück, was

nicht so schwer zu tragen -ist. Ich kann verstchen, daß es Dich er¬
greift und ärgert, -allein damit ist's auch genug. Dich trifft doch
keine Schuld."

„Das denkst Du, mein armes Wekb", antwortete er trübe. „Ich
kenne Leute, die eine andere Auffassung haben und ich fürchte", fuhr
er fort, ŝie werden einen Sündsnboct suchen und leider auch zu fin'den
wissen."

„Was-willst Du damit sagen?" entgegnet« sie erbleichend.
„Daß man bereits beginnt, mir Vorwürfe zu machen. Ich hätte

am Sonnabend nicht ruhen, nicht rasten sollen, die Schlüssel herbei¬
zuschaffen, die sofortige Revision vornehmen und was weiß ich. Es
ist zum Tdv-tärgern."

„Und Dein direkter Vorgesetzter, der Oberbaurath?" fragte Frau
Lore erstaunt. „Warum macht man ihm Nicht den gleichen Vorwurf?"

„Das verstehst Du nicht", entgegnete er. „Ein Sündenbock muß
da sein, vorläufig hält man sicha>n mich, wenn nur der Schuft, der
Luklberg, noch einzuholen ist. Er war nicht mehr zu fassen. Den
Vorsprung von zwei Tagen hat er nur zu gut benutzt. Es stellt- sich
-heraus, daß in der Kasse die stattliche Summe von 60 000 Mart
fehlte, ein Umstand, der großes Aufsehen, aber noch größere Entrüst¬
ung herovrr'ws. Ter KassrnreNdant. der bisher gut beleumdet und
lange Jahre in seiner Stellung, war von Niemand beargwöhnt worden
und hatte noch nie zu außergewöhnlichenRevisionen Anlaß gegeben.
Im Gegentheil befanden sich seine Bücher stets in so musterhafter Ord¬
nung, daß ein Verdacht als höchst absurd erschienen wäre. Die Re¬
cherchen brachten wenig Neues. Der 'Flüchtling war und blieb ver¬
schwunden. Natt-.rlich war «die Sache sofort höheren Orts anhängig
gemacht und wie der Baurath, döm sein neuer Titel erst nach der defi¬
nitiven Anstellung zukam, vorausgesehen, nahm die Sache für ihn den
ungünstigsten Verlauf. Er 'wurde in eine Disciplinarunteosuchung
verwickelt und vorläu-fig vom Amt suspendirt.

Grübelnd verbrachte er unthätig die Tage, immer noch hoffend,
«der Tofl-auldtant werde sich finden lassen. Eitle Hoffnung, nicht ein¬
mal eine Spur ließ sich finden. Endlich entschied man im Finanz¬
ministerium folgendermaßen: „Da anzunehmen, daß bei größerem
Pflichteifer der Herren Revisoren die Defraudation, wenn auch viel¬
leicht nicht ungeschehen, so doch durch Jnhaftirung des Thäters in
ihren Folgen für dir Staatskasse weniger, öder wohl gar lein Schaden
erwachsen wäre, so seien die beiden Herren zum Ersatz anguhalten."

Das war eine Hiobspost. Was half es dem arm-en Baurath,
daß er nicht der alleinige Sünd-enbock, daß sein Geschick auch das seines
nächsten Vorgesetzten war?

Die arme Lore litt schwer unter der Gemllchs stimm ung ihres
Gatten, die sich von Tag zu Tag steigerte. Auch der Umstand, daß er
vereint mit dem Qbevbaurath gegen das harte Urthclil Berufung ein¬
legte und. da die einfache Vorstellung erfolglos blieb, einen Prozeß
gegen.den F'skus anstrengte, der Aussicht auf günstige Lösung bot.
stimmte ihn nlicht milder gegen sein Geschick. Er hielt sich allen Ern¬
stes-für einen vom Schicksal mit ungerechter Härte Behandelten und
vergaß darübes alles, -was er sonst noch befaß, sein holdes Weib, den
blühenden Knaben und seine gesunde, frische Arbeitskraft. Der Pro¬
zeß zog sich*n die Länge, bei der OberrechnUngskammerkonnte er
keine weitere Verwendung finden, seine frühere Stelle war lange be¬
setzt und so mußte-der unglückliche Mann zu den Aufregungen des
schwebenden Prozesses noch die -gezwungene Unthätcgkeit mit in den
Kauf nehmen. Endlich ka>m ein Vergleich zu Stande. Fiskus er¬
klärte sich zufrieio-en, wenn beide Herren die Summe von 10 000 Mark
der Staatskasse zum Ersatz überweisen und alle weiteren Schritte un¬
terlassen wollten. Da die Anwälte dringend riethen, den Vorschlag
anzunehmen, so erklärten sich beide einverstanden, das Geld wurde
bezahlt und über die ganze häßliche Affaire konnte nun ungestört das
Gras wachsen.

Allein der Baurath ging aus dieser Angelegenheit als ein ge¬
brochener Mann hervor. Vergebens beschwor ihn seine Frau , die trau¬
rige Zeit zu vergessen, vergebens bat sie-ihn. die wegen seiner Neuanstel¬
lung nöthigen Schritte zu thun. -Er wollte nichts hören, nichts sehen,
schloß sich von allen Menschen ab und lebte fast wie ein Emsiovler.

Hätte nicht schließlich die Noth gedrängt, von selber hätte er keinen
Schritt zur Aenderung feiner Lage unternommen.

Gedrängt von seiner Frau , die in dieser Zeit die edelsten Eigen¬
schaften entfaltete, bemühte er sich schließlich um eine städtische Stel¬
lung, als Kreisbauinspektor, die er erhielt. Froh, P., welches er mit
so großen Hoffnungen betreten, verlassen zu können, bereitete er den
Umzug vor, still, in sich gekehrt, lebensmüde. Die arme Frau hoffte,
in dom neuen Wohnort werde ihr Mann die alte Arbeitsfreudi-gkeit
wieder finden und-mit 'ihr die Fähigkeit, sein häusliches Glück, das ihm
doch ungeschmälert«blieb, auf's Neue zu genießen. Sie hoffte um¬
sonst. Nur ein Gedanke lebte in der «S-eele ihres Gatten, nur ein
Wunsch beherrschte ihn. Der Wunsch nach Rache. Rache zu nehmen
an dem Elenden, der ihm sein Glück gestohlen, «das hielt allein ihn aus.
recht.

Die Jahre vergingen für den Kreisbauinspektor in steter Arbeit
und trübem, in sich zurückgezogenem Leben. Sein Trübsinn hatte
sich so gesteigert, baß er kaum noch ein Wort, einen Blick für seine ihn
treu umsorgende Frau übrig hatte, «die an seiner Seite dahinsiechte;a
nie endendem Herz,och um ihr verlorenes Glück.

Auch für -den «Sohn, der sich geistig uard körperlich gleich gün¬
stig entwickelte, zeigte ver Vater 'wenig Interesse; der Rachedurst allein
bllvb stets derselbe«in ihm. Alljährlich reiste er nach Hamburg, stets
von derselben Hoffnung beseelt. Er durchforschte die SchiffMstrrr.
trieb sich am Hafen umher, machte die Bekanntschaft mit Kapitänen
undSteuerleuim. immer in dem einen Gedanken, auf diese Weis« ein«
Spur 'des verschollenen Ludberg aufzufinden. An Leib und Seele
matt und enttäuscht kehrte er dann nach wenigen Wochen heim. Hans
wuchs unterdessen heran, studirte Medizin und stand als wohlbestelltrr
Dottor eines Tages vor der Fraige, wohin er übersiödeln sollte. Die
kleine Stadt, in >der die Eltern lobten, lockte ihn nicht, gegen die Groß¬
stadt äußerte der Vater gerechte Bedenken, da entschloß er sich kurz,
nachm eine Stelle als Schisfsavzk an, die sich«ihm bot und kam nach
China: Dort winkte ihm das Glück. In Yokohama, woselbst sich ein«
deutsche Kolonie gebildet, ließ er sich nieder und hatte bald Beschäftig¬
ung vollauf. Rach Haufe zag es ihn nicht sehr, die arme Mutter en¬
dete balo nach seiner Abreise ihr freudeNarmes Dasein, der Vater
brauchte ihn nicht, folglich befand er sich recht wöhl rm fremden Lande,
wo man ihn allerorten freundlich entgegenkam. Er lernte in der
Familie eines Deutschen die Tochter kennen, ein Mädchen von großer,
fast berückender Schönheit. Die Mutter sollte eine
Spanierin gewesen fern. Woher der Vatrr kam, erfuhr er nicht,
daß er ein Deutscher, verrieth ihm die Tochter, er selbst schien ungern
daran erinnert zu werden. Nur Anfangs schien er sich für den jungen
Arzt lebhaft zu interessiwn, er fragte, wie es Hans später schien, mit
sonderbarer Hast nach seinem Vater. Die Antwort bsfriedigte ihn
augenscheinlich. Der Kreisbauinspektor aus H., «der dort ein Men¬
schenalter zugobracht, interef.sirte ihn scheinbar nicht im Mndeston.
Hans, der als GeburtsortB. und Wohnort-k angab, vergaß die Zwi-
schenftation in P. vollständig, öb mit. ob ohne Absicht, hätte er selbst
nicht sagen können.

Seine Bekanntschaft mtt Mercedes Hillberg, so «hieß das schöne
Mädchen, wurde immer inniger, sein HeNz erglühte bald für die Schöne
in höißer Liebe und auch das ihrig« -neigte sich ihm zu. Bäld stand
ein junges Paar vor dem erstaunten Vater, der seinen Segen zwar
nicht eben gern, aber doch schließlich nvthgedrungen gab. da er dem ein¬
zigen Kinde nichts abzufchlagen vermochte. Der Heirach stand nichts
Ernstliches im Wege, 'da auch der Kreisbauinspektor seine Zustimmung
ertheilte. Es schien dem jungen Doktor, als achme der Bttef seines
Vaters zum erstem Male eine leise Se-Hmsucht aus und schnell war sein
Entschluß gefaßt. Mit feiner jungen Frau wollte er hinüber, den
einsam gewordenen Vater an seinem Glück theilnehmen lassen. Mer¬
cedes war erfreut; das Land zu sehen, dem«ihr Vater entstammte, war
längst schon ihr Wunsch, der einzige, der dem verwöhnten Kinde des
Reichst-hums bis jetzt vom Vater hartnäckig versagt worden war.
Hillberg zeigte sich zuerst bestürzt, dann ungehalten und schließlich
kam er mir dem festen Entschluß, die Rei«se mitzumachen. Unverlweilt
'wurde sie ins Werk gesetzt und nach der festgesetzten Zeit landeten un¬
sere Reisenden in Deutschland, den alten Hillberg hatte die Seefahrt
angegriffen, krank und elend betrat er dm Boden seines altm Vater¬
landes. Wider alles Erwarten verschlimmerte sich sein Zustand so.
daß 'Hans m große Sorge gerieth. Er konnte sich die drohendeG«.
fahr nicht länger verhehlen. An eine Weiterreife konnte unter diesen
Umständen nicht gedacht«werdm, nicht für eine Stunde mochte Mrr.
ceves den Kranken verlassm.

Der Baurath, «dm die Sehnsucht nach seinem Ernzigen ernstlich
erfaßt, mtschloß sich, «dem jungen Paar bis Hamburg entgegen zu fah-
rm, da eine längere Dauer des Anfmchialts dort für dasselbe unver¬
meidlich schien. Das Wiedersehen zwischm Vater und Sohn war eia
ergreifendes, mit Schmerz erfüllte es den erfteren, Hans bis hierher
nur wenig Vaterliebe entgegmg-ebracht zu haben, wenn möglich wollte
er dies noch jetzt in elfter Stunde nachhvlen. Die schöne Mercedes ge¬
wann im.Sturm sein altes Herz. Mit Hillberg stand es schlimmer;
die zugezogenm«Arzte erklärten, nur tagelang könne der Schwerer-
kranktc noch leben. Trotzdem wollte Hintze dm Vater seines Töchter-
chensnochfvhm.

Von Mercedes geführt betrat er das Krankenzimmer. Ein Blick
auf das Bett und mit 'dem Au'ffchrei„Ludberg" sank er vor demselben
nieder. Mühsam schlug Hillberg die Augen auf. „Der Baumth",
stammelte er, „Verzeihung, di« Rache ist mein", dann sank er todt
zurück.

Braut-Seiden -Robe Mk.17.50
unb höher! — 14 Meter — Porto- und zollfrei zugesanbt! Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und farbiger „Hennebera-Seive"
für Bloufen und Roben, von 76 Pfg. bis M. 18.66 per Meter. —
Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur acht, wenn direkt von mir bezrgen k

6. Hennebeng, Seiden-Fabrikant,
Königs, und Kaiser!. Hoflieferant.

Zürich
2549b

fhe Berlitz Scliool
^ilhelmstrasse
®Prachlohrinstitut fär

4. 3. 8t.
Erwachsene«

Französisch, Englisch, Italienisch, Rassisch. Spanischn. Deutsch. «>»-nationale Lehrkräfte.
CoDTcPsation , Correspondenx , Llderatnr , CSrammalik . Cebersetzungrea.

Untorricht 5n KlaRSen» z ifkeln und  Einzeln , für Dumen und Herren, von Morgens 8 bis Abends lOUhr. Nach der Methode Berlitz lernt d
Schüler von der ersten Leotion an frei sprechen. Beste Referenzen von deutschen und ausländischen Gelehrten und Sohulmännern. Schüler, welche reise
können unentgeltlich die Hilfe der „Berlitz Schools “ in Anspruch nehmen und die in einer „Berlitz School“ belegtenLectionen nach irgend einer d
(ca 100) Zweigscfculenin Europa und Amerika übertragen erhalten . Alle diese „Berlitz 8ohools“ stehen unter Oberleitung und Controle des Herrn Prc
Herlitz und ist nur in diesen eine Gewähr für richtige Anwendung der Methode und deren Erfolg vorhanden. ~
meldungeu und Eintritt jeder Zeit. Probeleotionen und Prospecte gratis.

t



28 August. 190U. WieSbavener General -Anzeiger.

Ausgabestellen
deS

..Wresbadruer General Anzeiger",
Mit dem

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadl Wiesbaden Aittal .Extzcditione«-- - - - - - - - täglich Nachmittags von ;> Uhr ab m Empfangingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger

genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementsprcis»«--->nur 4V Pfennig.

Probeuummer » werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht.

- ~ ■■■■ •- Filial -Expeditionen
Die

befinden fich:

Adelheidstrafte - Ecke Moritzstr. beiF . A. Müller , ,
Colonialwaarn-Handlung.

Adlerstraft « — Ecke Hirfchgrabrn bei A. Schüler,
Colonialwaarrn Handlung.

Adlerstrafte — bei Jul . Schlepper Wwe., Colonial»
maarcnhandlung.

Adlerftrafte55 — bei Müller , Colonialw.-Hanblung
Albrcchtftrafte — Ecke ZticolaSstr. bei Georg Müller,

Colonial,vaaren-Handlung.
Albrechtstrafte — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung.
Bcrtramftr . — Ecke Zimmermannstr. briI . P . Bausch,

Lolouialivaarrn.Handlung.
BiSmarrk-Ning — ?cke Dorkstraßc bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
vleichstraftc — Ecke Hellmundstraßt bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstrafte — Ecke Walramstra' ? bei Schmidt,

Colon.alwaaren.Handluug.
Castcllslrafte 10 — beiW. M aus . Lolonialw.-Handlg.
Feldüraftc 1V — bei Forst , Colonialw.-Hdlg.
Frankeustrahe 22 —beiK. Krieger.  Colonialw.Hdlg.
Gcisbergstrafte « — bei SB. Bernhard.  Colonial'

waaren-Handlung.
Goldgasse — Ecke Metzgcrgaffe bei Ph. Sättig.

Colonialwaaren-Handlung.
Herderstrafte 6 — bei W Kupka,  Bictualien-hdlg.
Helenenstrafte 16 — bei I . Ph. Köhler  Wwe ..

Colonialivaaren Handlung.
Hellmundstrafte — Ecke Wellrihstr. bei K. Kirchner

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnndstrafte — EckeHermannstr. bciJ. Ja ger Ww.

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnndstraßc — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hcrmannstrafte 1« — bei Lh. Weyer »hä User,

Colon,alwaaren.Handlung.
Hermannstrafte — EckeHcllmundstr.bciJ . JägerWw .,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Lug Müller  Schreibm.-Hdlg.
Hirschgrabon — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler»

Colonialwaaren-Handlung.
Aahnstrafte — Ecke Karlstr.beiI . Sp i tz.Colonialw.-Hdlg
Jahttstrafte 46 — bei I . Frischte,  Lolonialw..Hdlg.
Jaftnstrafte — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
«arlstrafte — Ecke Niehlstraße beiH. Bund.  Colonial»

waaren-Handlung.
Karlstrafte — Ecke Jahnstraße beiI . Spitz , Colonial.

waareu-Handlung.
Lehrftrafte — Ecke Steingaffe bei Louis Löffler,

.Colonialwaaren-Handlung.
Xndwigsirafte 4 — bei W. Dienstbach.  Colonial-

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rheinstraße bei C. Hack.
Lnisenstrafte — Ecke Schwalbacherstraßebei I . Frey.

Colonialwaaren-Handlung.
Metzgergasse — Ecke Goldgaffe bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzstrafte 12 — bei I . Ebl.  Colonialw.-Handlg.
Moritzstrafte 21 — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg.

? Stand nvsdr ! ! j
Schrubbern , kenchtes ^ ufrvlsebsu des Fussbodeng
klbertlllssix. ^ nslebien mit nassen Sft?espänen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fuösboden alle

Monate mit dem Fussboden-Oel

ff
Staubfrei //

irnprSgnirt wird. Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
GeschaftsstOrong, besorgt werden.Kosten pro Quadrat¬
meter-Fläche ca. 15 Pfg . Ladenlokale , Büreaux,
Veraaimolungs.sÄlö, Vereinazimmer sehen stets sauber
ans, man erspart viel Arbeit » Zeit
und Geld « 3856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein,
Oroguen & Chemikalien,

Wiesbaden , Wellritzstrasse .
im—

Technikum Worms a.Ulf.
f.Maschinen-u.Elektrotechnik,gegr.1886
vermittelt in einem Lrbrkurse völlige und gründliche Ausbildung, beson¬
der» geeignet für FadrikdefitzerSsöhne. Absolventen der Schule befinden
sich in Stellungen a>« Construckeure. Ingenieure und Betriebsleiter in
den bedeutendsten Fabriken Deutschland» und de» Auslandes. Anfang
«in«» neuen Eurscs am I. Oktober a c. Programme und Ne-
frrrnzrn gratis und franco durch die Direction: Fritz Engel,
Ingenieur. 893/264

Moritzstrafte 50 — bei Schicker, Colonialw.-Hdlg
Moritzstrafte — Ecke Adclheidstraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren-Hanl luug.
Nerostraße 14 — beiJ . Ottm üllor,  Colonialw.-Hdlg
Ncrostrafte — Ecke Nöderstraße bei C. H. Wald,

Colonialmaaren-Handlung.
Nerostrafte — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber  Ww.

Schrribwaaren-Handlung.
NicvlaSstrafte — Ecke Albrrchtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranienstrafte — Ecke Al'orechtstr. briPh. A. Krauß.

Coloniaiwaaren-Handlullg
C -ncrftvaftc — Ecke Ne.ostraße bei Ph . Kleber  Ww .»

Schreibwaaren-Hanblung.
Rheinstrafte — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Rtehlftrafte — Ecke Karlstraße beiH. Bund.  Colonial-

waaren-Handlung.
Niiderstrafte kl — bei Ed. Roth.  Colonialw.'Handig.
Nöderstraße 7 —bei H. ZboralSki,  Colonialw.-Holg.
Rödersirafte — Ecke Nerostraße bei C. H. W a l d,

Eolonialivaaren-Handlung.
Rvderstrafte — Ecke Steingasse bei Ehr. Cramer,

Colonialwaaren-Handlung.
Noonstrafte — Ecke Westendstraße bei Schlot Hauer

Colonialivaaren Handlung.
Roonftrafte — Ecke Horkstraße bei F. Sommer,

Colonialwaaren-Handlung.
Nömerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe. Roth,

Colonialivaaren-Handluiig.
Saalgassc — Ecke Webergaffe bei Will« Gräfe.  Drog.
Schachtttraste — Ecke Nömerberg bei W w c. N o l h,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstrafte 17 — b„ H. Sckott,  Colonialw.-Hdlg.
Schachtsiraftc 30 — bei Ehr. Peupelm ann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherftraft « — Ecke Luisrnstraße beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstraft « 77 — bei Frl. Hein z, Colonial»

waaren-Handlung.
Steingafse 2V — bei Wi lh. Kautz, Colonialwaaren-

Handlung.
Ttciugasie — Ecke Nöderstraße bei Cbr. Trainer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingasse — Ecke Lehrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstraft « 21 — beiE. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walramstrafte — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgaffe bei Willy Gräfe.  Trog.
Weilstrafte 2 — bei Peter Klärner,  Colonialw.-Hdlg.
Wellritzstrafte — Ecke Hellmnndstraße beiK. Kirchner,

Lolonialwaaren-Handlung.
Westcndstrafte — Ecke Noonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung
Wörtdstrafte — Ecke Jahnstraße bei Gebr . Dorn,

Colonial,vaaren-Handlung.
Borkstrafte — Ecke BiSmarck-Ring bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Vorkstrafte — Ecke Noonstraße bei Sommer,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmcrmannsir — Ecke Bertramstr. beiJ . P . Bausch,

Coioulalwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr-. Nuß,  Elisabethenstrafte 5.

€
l
C
C
c
c

25 . Jahrgang Nr . IS5.

Zu verkaufen. f
Rentabl . Etagenhaus Rheinstr. 7 Ziminer-Wohnung. vorgr.

rückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schüftler . Jabnstraßr 36.

HauS Rheinstraße, großer Werkstatt, Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10.000 M..

durch Wilh . Schüftler , Jahnstr. 36.
Haus , ganz nahe der Rheinstr.. großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt, für 65,000 M.. Anzahl. 10,000M.,
durch Wilh . Schüftler , Jahnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring.
6 Zimmer-Wohnungen. sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wobn.

durch Wilh Schüftler . Jahnstraße 36.
HauS südl. Stadtlheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Troguenhandlung
durch Wilh . Schüftler , Jabnstraßr 36.

HauS Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betriebe» wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schüftler , Jahnstr. 36.
Etageu -Billa Hainerwrgu. Gustavfreylagstraße, sowie Billen

zum Alleinbewobnen:n allen deffcren Lagen
durch Wilh . Schüftler , Jahnstr. 36.

Billa nabe der Rhein, und Wilhelmstr., mit 8 Zimmern, Bad.,
für 48.000 Mk.

durch Wilh . Schüftler , Jahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid- und

Nicolasstraße,
Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet.
685 durch Wilh . Schüftler , Jahnstr. 36.

l
C

Sommerftifdie iäCeiifcn(ladt.
Bahnstrecke Wiesbaden Langcnschwalbach

345 Meter über dem Meere.
Gesunde staubfreie Lage — stiller Aufenthalt.

Kiefern u. Laubwälder , schöne Spaziergänge.
Näheres durch den 675

Verschönerungsverein.

»i®©©©@®®@®®@®@©©@©©§
Die letzten Loose 1123

werden heute und morgen verkauft zu der gr . Sicbengebirgs -Geld-
lotterie . deren Hauptgewinn 125 000 Mk . baar ohne Abzug
beträgt. E» werden nur Gewinne gezogen. Ganze Loose ä 4 Mk,
Halb« ü 2 Mk . bei Atz Fallois , 10 . Langgass « 10.

«roft «r Garten , herrlich am Wald ge-
legen , ca. 30 Minuten von Wiesbaden.
Verzug » halber zu verkaufe » Eignet
sich auch als Pensionat , Hotel rc.

Offerten unter I -. W . 25 Postamt 4 . 1140

Yilla,
Allskiiiklilk Dcstslhk Uiltktstiltzullss-Kssst

„Solidarität “
Als Mitglieder können männliche Personen jeden Standes, im Alter

von 16—50 Jahren ausgenommen werden. Die Kaffe zahlt pro Woche
9 M . Unterftützung, bei Todesfällen 50 M . Sterberentc;
Wochenbeitrag 50 Pf . Die Kaffe bietet günstige Gelegenheit sich
bei der außer OrtS- resp. E.-H.-Kasse gegen Krankheitsfälle zu versichern.
Nähere Auskunft durch die Herren Müller Frankcnsir 21,
sowie Phil , geheurer , 3franfcuftr . ü Wiesbaden 282

Die| tn)Kal)ili(ii- und Hypsthllreil.AMtllk
von

•1. <&  C . Pirmenich,
Hellmundstratze

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein HauS mit gut gehender Wirtbschaft, vorzügl. Lage, auch
kür Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . & C Firmeuich . Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel ersten RangeS

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein Haus mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. LuxuSwaarengeschäft zu verk.

I . öc C. Firmenich , Hellmundstraße 53.
Ei » schönes mit grosieui Garten in der Nähe der

Bahn gelegenes La>»ddauS in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Hans in Weilbnrg mit Oekonomie- Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
n. für jeden Gelchästsbelrieb paffend. Wafferleitung im ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. ivegzugSbalber zu verk. durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon ein» mit Geschäft, zu verk. durch
I . 8i 6 . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Trel rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . S$  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rcntad . Haus , Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rcntab . Häuser mir gutgehendem Colo«
nialwaaren-Geschäfl zu verk. durch

I . &  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Einser- u. Walkmühlenstr.. im Preise

von »4000, 62000. 63000, 65000, 70000 u. 25000 Mk., zu
verk. durch I . £ C Firmenich . Hellmundstr. »8.

Eine Anzahl rcntab . Geschäfts - u. Etagenhäuser,
süd. und westl. Stadtlheil, sowie Pension- und HerrschaftS'
Billen in den versch. Stadt- u. Preislagen z. verk. durch

I & <£. Firmenich . Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen und per 1. April 1901 zu übernehmen SMÄ*
' Panorama , mit groftem Garten , sehr prciöwcrth durch

I . Ehr . Glücklrch.
Zu verk. an der Biebricher-Allee, nächst Alcxandrastr. 121 -CJ ‘■-' aU

terrain . sehr preiLwerlh durch
I . Ehr . Glück!.» .

Zu verk. Billa , unweit v Nerobergu. Nerolhal, mit gr. prochlvE
Obst- u. Ziergarten . Terrassen, Treibhäusern für 68,000 M-
durch I . Ehr . Glücklich-

Zu verk. Alwinenüraßeprachtv. Billa mit ca. 80-0 Terrain ou»
I . Ehr . Glücklich Wilhelmsiroße->0.

Zu verkaufen Haus mit allrenonmiirt' r dürgerl. Fremden-PtvnonI
' Mk. 75.000 durch A Chr GlücklU».
Zn verkaufen per 1. Ap.il 1901 geräumige Billa mit «t.0'1“ u'

Remise, Mozartstraße, durch I Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Abeggstraße elegante Etagen -Billa mir Gar" '«.

I . Lh «, « l«« '» ,,.
Zu verkaufen Bauplatz an der Bodcnstedlstraßc, 50R. zu 40.) .

NSh. durch I « dr . >« >»« >!» „j,
Zu verkaufen Billa mit Garten. 3 Etagen a 5 Zim.

preiswertb durch Ehr . GlückUch' ^
Zn verkaufen Etagen -Billa . in der seit l. Z. FremdkN-Pkkis-o

Erfolg betrieben wird, durch I . Chr . Glnau -
Zu verkaufen Äartenstraße 9 prachtvolle Billa mit großem

Stallung durch I . Ehr . >- ^ ch
Zu verkaujcn vordere Emserstraße HauS mit 40-0 -R. Te'."
^ 5 . «nt.
Zu verkaufen bin. Backst -Brennerei m:t ca. 3 Morgen »a

I . Chr . Glück » ' ^
Zu verkaufen Haus mit Garten. Emserstraße. 1;>Zim. «. 9"

50,000 Mk. durch I . Ehr.
Zu verk. n. Haus mit Doppel-W. ü 3 Z. u. Z. (Rentt 4 » ^

Kaufpreis 70,000 Mk.) durch I . Ehr.
Zu verk. hochhcersch Besitz ., Bicrstadterstr.. mir Stallung.

und einem IV, Morgen Park durch I . Ehr . GlüM ^ zh.
Zu v-rk. Erblh. halber Billa mit Garten Walkumdlstrav-

durch I Ehr - Glückl' » -̂ ,ch
Zu verkaufen Billett im Nerothal, Franz-Abtstraße. Lanẑ v^

I . Ehr . G . .unvplützt̂t
Zu verk Herrschaft !. Billa , obere Gartenstraße mir zw« v

WegzugSdalber durch , I . Ehr . Gluck" « -
Zu verlaufen comfortable Billa , Humboldtstraße. Näh dnr̂ ,^

Ehr ^ G burtb
Za verkaufen Billa mit Garten, Wiesbad. Allee bei BicbNl „q
947  J . Chr . Glücklich,

Junger Hcmdwerker(Seiler), 89 Jahre alt.
genehmem«eußern, ♦ i mit
gut fituirt, evan- 1 dtTflltl d)C,1r Alters-

selisch, wünscht ' v 1 * " entfprwi-
Derselbe würde auch in ein gutes Seilergeschaft emo»

Offerten mit Angabe der Verhältnisse und
graphie unter H> B. 1148 an die E;ped. ds. Bl-
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FadriKinspkKtiM in ExzlaO.
Die englische Fcrbrikmspektion hat chn -e Zwei -st -l zu der sozialen

DÜ> wirthschastlichen © nttoitfehiirrg , ü 'berchaiupt zu dam Ku 'lturfort
schritt des Landes eisten sehr er>HMichen Theil Soigetragen . Man Hai
j?doch bei dieser englischen -Einrichtung , die auch für Deutschland vor-
Mich n>ar , vielfach eine Vollkommenheit vorausgesetzt , die in Wahr¬

heit nicht destcht . In einer bei Cotta erschienenen ausgezeichneten so-
zialstatrstöschon Studie von Dr . Roger von Boch über die „Töpftrei-
rtbeiter oon Stafffordshire " berichtet der Verfasser sowohl über die
Mangel der englischen FabriLinspekiwn wie über die Stellung der Ar
teirer zu 'der letzteren . Danach stimmten im Töpsereigroßgswerbe die
roll der königlichen Avdeitskomm -kssion vernommenen Zeugen darüber
itderrin. daß man von den Fabrikinspeltionen wenig Gutes erwarte,
ßö wurde behauptet , daß es Arbeiter gebe , die von der Kindheit bis
,llll, ManneSa -lter in -der Fa >brit beschäftigt seien , ohne jemals einen
ft»brikmspektor zu Gesicht bekommen zu haben . Auch in Deutschland
ist bekanntlich das Vertrauen der Arbeiter zu den F -abrikinspektoren
Ach ein sehr eingeschränktes , obgleich fie lediglich im Dienste der Volks-
uifl Arbeiterwohlfahrt thäiig sind . Man bezweifelt chre Unparteilich¬
st . Nur einzelnen deutschen Fabrikenspeltoren ist es bisher gelungen,
tzjest Domriheilr zu beseitigen.

Die Arbeiter verlangen daher sowohl in England , wie auch in
mnchen dsukschen Industrien die Anstellung von mehr praktisch durch-
zebikdet-en Beamten und Untemn 'fpÄtoren aus dem Kreise der erfahre-
m und umsichtigen Arbeiter . Diese sollten das Gewerbe ihres Be¬
zirkes genau studiren , um solche Mängel und Mtßstände hercruszu-
nnden, und zu deren Abstellung nach Kräften mitzuwtrken . Vor der
Allmnten englischen Kommission sprach ein Zeuge selbst den Wünsch
aus, 'die Inspektoren unter die Aufsicht eines Ortsausschusses von Fa-
Lriianrm und Arbeitern zu stellen , der ihnen bei ihrer Thätigleit in
gevisier Hinsicht eine Anleitung geben sollte.
' Zu England sind nicht nur Arbeiter , sondern auch Fabrikbeamte

bööoii überzeugt , daß eine Vermehrung der Fubrikinspettoren noth-
mtnfbig sei, und daß mchr Männer von praktischer Bildung und Er¬
fahrung mrgestellt werden müßten . Deutsche Unternehmer verhalten
sich.bekanntlich gegen die Anstellung von Atbeiterinspektoren im All-
zmeinm .durchaus -aiblchnend . Trotzdem hat jüngst der Finanz¬
ausschuß -der bayerischen Abgeordnetenkammer die Heranziehung der
Äroetter wenigstens zur BergwerkSinspvttion beschlossen , und auch die
heische Regierung hält es für angemessen , von jetzt ab in allen Fra-

der Landwirthschaft , des Handels und der Gewerbe Arbeiter zur
thung heranzuziehen , sobald es sich um wichtig « Angelegenheiten

:. Das ist in der Thal eine bemerkenswerthe Anerkennung des
lrrechts.

| Ganz allgemein wird von den englischen Arbeitern die Bermehr-
der weiblichen Faibrikinspektoren verlangt . Gegenwärtig giebt
)rt 'deren sechs , die man jedoch als völlig unzureichend für di:
llung der diesen 'weiblichen Beamten zustehen 'den Aufgaben be-
>et. Die englischen Arbeiter betonen , daß die Fabrikarbeiterinnen

g m Bereinigungen zu-sammengeschlossen sind , um sich selbst
zu können . Diese Uebcrzeugung wir 'o auch von der englischen

nspektion getheilt . Die weiblichen Inspektoren kamen nach
Untersuchungen zu dem Schluß , daß die in Fabriken arbeitenden

durch den Druck der Verhältnisse deS Arbeitsmarkies und des
rbes in einer so schutzlosen Lage seien , daß eine besondere
sich für sie nöthig mache . Die Lohnfrage erschien diesen
rinnen verhältnißmäßig einfach , im Vergleich mit der Frage

Mäßigkeit der Beschäftigung und der anständigen und gerech-
tin.Uchnndlung . Wo der Fabrikant gerecht und menschenfreundlich

war freilich vie Inspektion weniger nothwendig ; aber unentbehr-
zeigte sie sich, wo der Unternehmer gedankenlos , unwissend oder

tig verfuhr . Aus den Kreisen der Fabrikarbeiterinnen wur-
zahlreich ; Beweise für die Uebertretung der Fabriikgesetze vorge-

Gewisse Gruppen von Arbeiterinnen befinden sich in einer
gös-undheitlichen Lage , lediglich aus dem Grunde , weil es bis¬

in England nicht möglich war , die Fabrikgesetze dem Geiste und
Buchstaben nach strikte durchzusühren . Das Letztere ist umso-
M bedauern , da die englischen Fabrik - und Werkstättengesetze gut
was auch von den Arbeitern anerkannt wird . Das am 1. Jan.
in Kraft getretene Gesetz giebt weitgehende Vorschriften über

ittgeln zur Gesundheit der Arbeiter in Fabriken . Weiter wurde
Vorschlägen der 1890 in Berlin abgehaltenen Internationalen

terschutzkonserenz ungeordnet , daß kam Fabrikant eine Frau vier
nach ihrer Entbindung wissentlich beschäftigen darf , daß kein

ünter 11 Jahren in einer Fabrik arbeiten solle . An das Ge¬
st 1891 schloß sich jenes von 1896 . Dasselbe schränkte die
tfoU bcldeutcnd ein , schuf beffere Uvberwachungsmaßregeln , gab

Inspektor größere Vollmacht zur Beseitigung gefährlicher Ma-
u-nd zur Leerstellung ungesunder Fabrikräume . Besonders

ist die Bestimmung , daß jede Vernachlässigung und Uebertret-
Ge-werbevorschristen . die zu tödtlichen Unfällen oder Verletzung

^ ^ - -Migllng der Ge-su-nldhert von Arbeitern führt , mit einer Strafe
! 100 Pfund Sterling soll belegt werden können , die der Unter¬

en Geschädigten zu entrichten hat . Hiermit war eine Aus«
nß der Haftpflicht für die Unternehmer gegeben , die für die Gr-

^ - ^ tspfleze und Unfallverhü -rnng in der englischen Industrie von
MVößten Bedeutung werden kann . Wichtig ist auch die von dem

^ ' S verlangte Anmeldung gewisser Gewerbetrankhoiten an die Fa-
'UPrktion und die wonigsiens in den Anfängen begründete ärzt-

W Beaufsichtigung aller dem Gesetz unterstehenden Arbeiter.
Auch die deutschen Arbeiter verlangen bekanntlich nicht nur dir

vnmg Iber Fabrikinspektoren und die Ausdehnung ihrer Befug-

^ . sondern namentlich die Anstellung 'weiblicher Inspektoren,
^ ^ ätzlichistbeinns kein Bundesstaat mit nennenswerther Industrie

Anstellung weiblicher Hilfskräfte . In einzelnen Staaten
Kreits Versuche mit ihnen gemacht , die sich bewährt,

Atollen , aus denen die Regierungen sich ein abschließendes Urtheil
^mcht bilden wollen . In England klagen die Arbeiter darüber,
M Besuch der Jnfpektionsbeamten regelmäßig von den Fabrikan-

RJ Herumsendung einer Boten , des sogenannten „Postillons " ,
«ekannt gemacht werde . Sobako sich in den Fabrikvierteln das
fdevbreite , daß der Inspektor unterwegs sei , beseitige man alles

auch führe man die Beamten gewöhnlich , und mancher
^ ^ u«n verschlossen . Man wird sich erinnern , .daß ähnliche

DL " wiodnhvlt auch von . deutschen Arbeitern noch kürzlich im
erhoben wurden.

M ^ England haben die Fabrikinspektoren sich in den letzten Jahren
L ^ ^ etzt und vielfach mit Erfolg bemüht,das Vertrauen ver Arb « ' -

^ höhere Maße zu gewinnen . Erheblich hat dazu ein 1893 rm

^̂ ltarischm Komitee des Trabes Unionskongresses gefaßter Be-
veigetragen . der die Arbeiter auffordert , ihre Fabrikinspektoren
Erlichen und ungesunden Zuständen in den Fabriken zu unter.
Und ihr , Gleichgiltigkeit und Nachlässigkeit gegenüber der In¬
su überwinden . Ein englischer Fabrikinspektor bemerkt hier,

eine derartige Unterstützung wünschenswerth sei. Die Aribei-

Wiesdadeuer Geueral -Anzetger«
ter sollten sich bei den Sekretären ihrer Gewerkvereine beschweren tmb
diese veranlassen , den Inspektor auf Mißstände aufmerksam zu machen.
Aus diesen Aeußerungen und aus verschiedenen Abschnitten des werth-
vollm Buches von Dr . v . Boch geht hervor , daß die englische Fabrik¬
inspektion , trotz ihrer langen Enkwiäelung und vortheilslosen För-
'derung durch Regierung und Parlament noch immer an denselben
Mängeln leidet , die man an der weit jüngeren deutschen Fabrikinspek¬
tion tadelt.

Kraiuitmkin- nnd Kierverbrauch in Denlslhiand.
Nach dem neuesten , kürzlich erschienenen Jahrbuch der

Statistik für das Deutsche Reich ist der Verbrauch von Bier
und Branntwein in dem Reiche und den Einzelstaaten im
Verhältniß zur Bevölkerung im Jahre 1898 noch weiter ge¬
wachsen . Tie Biererzeugung im Reiche ist vpn 1897 bis
1898 von 66,223,000 Hektoliter auf 67,798,000 Hektoliter
gestiegen.

Nach den einzelnen Steuergebietcn ergeben sich dabei
folgende Zahlen:

1897 1898
«rausteuergebiet . . 41 .486 .000 Hktl .. 43 .269 .000 Hktl.
Bayern . 16,982,000 „ 17,4 5,000 „
Württemberg . . . 4,100,000 „ 4,069,000 „
Bade » . 2,741,000 . 2,947,000 „
Elsatz-Lorhringen . . 964,010 * 1,058,000 „

oder nach dem Kopf der Bevölkerung stieg im Brausteuer-
gcbiet die Produktion von 98 auf 99 Liter , in Bayern von
286 auf 291 , in Baden von 156 auf 166 , in Elsaß -Loth¬
ringen von 58 auf 63 , fiel aber in Württemberg von 194
auf 191 Liter.

Was den Verbrauch an Bier anlangt , crgiebt sich als
Durchschnitt im Reiche pro Kopf von 1897 bis 1898 eine
Steigerung von 123,0 auf 124,1 Liter . In den ein¬
zelnen Stcuergebieten ergeben sich folgende Zahlen pro
Kopf:

1897 1899
Dranfteuergebiet 103,8 Liter 103,7 Lite
Bayern . . . . 243,5 „ 247,6 „
Württemberg . . . 194,8 * 191,2 ,
Baden . 154,6 . 164,2 ,
Elsaß -Lothringen . . 76,0 * 82,5 „

Bedenklicher als der vermehrte Bierkonsum erscheint in
der Statistik von 1898 die Zunahme des Branntweinver¬
brauchs . Dieser Verbrauch war in den drei Vorjahren pro
Llopf ganz gleichmäßig 5,9 Liter reinen Alkohols , stieg aber
1898 auf 6,3 Liter pro Kopf.

Die Arbeit der deutschen Mäßigkeitösreunde ist trotz
allem keine vergebliche gewesen , sonst wäre die Verbrauchs-
steigcrung bei der Steigerung des Wohlstandes wohl noch
größer - aber die Zahlen zeigen , wie sehr eö noch an Auf¬
klärungsarbeit und guten Beispielen mangelt , um den Alko¬
holgenuß einzudümmen.

Die Eröffnung der Kaisergräber inSpeyer.  Im Dom
von Speyer sind die Arbeiten zur Aufdeckung .der Kaisergräber in An¬
griff genommen worben . Es heißt , die Franzosen hätten 1689 bei der
Zerstörung bes Domes auch hie Kaisergräber verwüstet und hie Gebeine
umhergestreut . Die jetzt begonnenen Arbeiten wenden di « Läge und
den Zustanld der Kaisergräber mdgiltig seststellen . Bis jetzt ist man
unvrmiu -rhet in her 'Tieft von nur 68 Centimeter unter hem jetzigen
Pflaster auf ein in Ziegelmaueuwerk hergestelltes , mit einer Sandstein-
platt « bedecktes Grab , welches einen früher schon geöffneten Bleisarg
enthielt . Letzterer 'barg -in der -ursprünglichen Lage ihrer Bestattung
die Leiche einer der sehr vornehmen 'weltlichen Personen . Dieselbe war

in ihrer ganzen Länge mit einem Mantel aus Sekoe , besetzt mit orna-
mentirten Goldborten , überdeckt -unh — soweit sich bis jetzt fest-gestellen
ließt — bekleidet mit Wams , Hosen , Schuhen , an letzteren Eiftnsporen.
Die Knochen -sind mit Ausnahme 'des Schädels unter dem Einfluß
-der Oxydation 'des Meisarges ganz vermorscht . Form und Dekora¬
tion der Beigalbön gestatten , di « ursprüngliche Beisetzung der Leiche
für die Frühzeit des 13 . Jahrhundert anzunehmen . Ob man es mit
der Leiche eines Kaisers zu thun hat , -was sehr wahrscheinlich ist.
wird die fortschreitende Untersuchung feststellen.

Durch daS groste Loos zum Bettler geworden . Der sel¬
tene Fall , -daß jemand sein ganzes Hab und Gut durch den Hauptge¬
winn in einer Lotterie verliert , hat sich zu Fraulautern bei Saar¬
brücken ereignet . Ein Schiffer von dort , der in zismlich guten Ver¬
hältnissen lebte , -hatte daS Loos Nummer 18 427 der Pivmasenser Kir-
chen-bvulottevie erworben . Auf dieses Loos fiel der erste Hauptgewinn
von 40 000 Mark . MS dies der Schiffer , der mit seinem Fahrzeug
gerade -in Saarbrücken lag . erfuhr , sandte er -das Loos in einem mit

drei Zehnpftnnigmarlen baklvbten Brie -fcouvert an das Münchener
Bankhaus , -das die Gewinne auSzuzahlen hatte . Ms der Schisser hier¬
auf keine Nachricht erhielt , fragte er einige Zeit später nochmals an.
worauf -das Bankhaus eMärte , den Brief mit dem Loose nicht er¬
halten zu -haben . Der Schiffer echob nun Klage , es folgte ein lang-
wieriger Prozeß , -dessen Kosten zu solcher Höhe auflrefen , daß er nicht
nur Haus und Hof , sondern auch sein Schfff verkaufen mußte . Der
Prozeß ging für ihn verloren und damit auch der hohe Gewinn . Jetzt
muß der „glückliche " Gewinner , nachdem er von längerer Krankheit
genesen ist , wieder als einfacher Taglöhner arbeiten , um sich -und seine
aus fuflKit Personen -bestehende Familie zu ernähren.

Tie Präsidentenwahl -in Amerika und der Wett-
s p o r t. Die Saison der Wohlwetten mit allen thron Späßen ist in den
Bereinigten Staaten eröffnet . Es giebt dabei die tollsten Wetten . Ein
Bürger von Chicago will der Schrvtegermutter seines Gegners eine
lcbenSläng -liche Pension zahlen , wenn er verliert . Sein Gegner ver¬
pflichtet sich dafür , durch drei Wochen ein Mauihier täglich am
Schweife durch die Stadt zu führen , wenn sein Candwat unterliogt.
Ein anderer will im Verlustfalle durch 14 Tage seine Kleider mit dem
Futter nach außen tragen . ZuHunderten zählen die Wetten , in denen
die Verlierer sich verpflichten , ihren Bart zu scheeeren , oder den Ge¬
winner im Schubkarren bei Musikbegleitung spazieren zu führen . In
den reichen Vierteln NewyorÜs wir -d allerdings nur gegen Baargeld in
riesigen Summen gewettet.

IS . Jahrgang . Nr . LS8'
Tie Opiumgcfahr . Wie die Erfindung des Alkohols orten-

talischen Ursprungs ist , so ist es auch die der Opiumbereiiung.
Während -der Alkoholismus bisher hauptsächlich die abendländische
KuLburwelt beschmutzte , ist das Opiumrauchen ein der morgen -län¬
dischen Bevölkerung eigenthmnliches Laster . Die Gegenwart , die ja
im Zeichen »des Verkehrs steht , vermischt die Völler un !d überträgt dere»
-U-nsittc -n so gart wie deren Kultur . Während die europäi -schen Staate»
dir „Wilden " mit ihrem Schnaps vergiften , zieht ganz in aller Stille
das Opium 'bei uns ein . Zwar hat sich Deutschland bis jetzt diese»
Gift noch nicht geöffnet , doch hat man kürzlich in Frankreich di« Ent¬
deckung gemacht , daß auf seiner Marine und in seinen Kriegshäfe»
zwar heimlich , aber in ziemlich ausgedchntem Maß schon Opium ge¬
raucht wird . Die Presse schlägt kräftig Alarm , um die Behörden und
das Parlament anzuiseuem , ibei Zeiten energische Maßrvlen gegen das

- Umsichgreifen dieses Lasters zu ergreifen . Besonders sollen jüngere
Offiziere und Ma -nnschafton sich dem Opiümg -e-nuffe ergeben . Wie e»
-scheint, istdie Unsitte ursprünglich von Militärs aus Tonkin und Co-
chinchina importirt worden . Uober die Wirkung des Opiums schreibt
Dr . Grotjcrhn in seinem Werk „Der -Moholismus " , daß dieses noch
verhängnißvoller als der Alkohol aus die Nerven emwirkt und auf
kurze Zeit den Körper noch leichter über Ermüdung und Huuger hin«
wegzutä -uschen vermöchte . Während aber der Alkohol Mr Geselligkeit
dränge , läßt der Opiu -mgenuß die Einsamkeit aufsuchen , macht men¬
schenscheu un >d führt zu „geheimen -Sünden " . Wenn nun a-uch bei al-
koholtrintenden Völkern die Gefahr , dem Opium zu verfallen , nicht
groß erscheint , -da sich bei Genußmittel aiuszuschließen scheinen , so
ist doch auch «in wachsames Auge auif dieses schleichende Gift zu richten.

Statistik der Patentanmeldungen in England.
Nachdem die , wenn auch unvollständige Statistik der in
Großbritannien im Jahre 1899 angemeldeten Patente er¬
schienen ist , bietet die Vergleichung derselben mit der
Statistik im Vorjahre ein gewisses Interesse . Es findet
sich ein verhältnißmäßig bedeutender Rückgang in der Thätig-
keit der erfinderischen Kopie.

1897
Jnsqesammt:

30,952
aufgegeben:

16,521
ertheilt:

14,210
1898 27,650 13,959

unbestimmt
14,063

1899 25,786 14,150

Zur Beachtung!
Das alleinige amtliche Grgan der 5tadt lvies-

baden ist das „ Amtsblatt " des „Wiesbadener General-
anzeigers " . Nur dieser erhält die amtlichen Bekannt-
machungen direct  vom LNagistrat der Stadt lviesbaden,
welche unter dem Titel

Kmt8 V Klstt
der 5tadt Wiesbaden

Druck und Verlag der Wiesbadener verlageanstal
Gmil Bommert

veröffentlicht werden.

Dagegen find . die Annoncen eines anderen  hiesigen
Blattes unter dem Titel

Amtlichef§ Anzeigen
Nachdruck  aus dem Amtsblatt des „ Wiesbadener General.
Anzeigers ", erscheinen verspätet , haben keine amtliche
publicationskraft  und deshalb keinen Werth für

die Leser jenes Blattes.

Auch die offiziellen ft andesamtlichen Nachrichten
erscheinen nur im Amtsblatt des „ Wiesbadener General.
Anzeigers ", ebenso werden sämmtliche Bekanntmachungen
der städttschen Turverwaltung , die Turhausconcerte und
Fremdenliste , ferner die Anzeigen der Gerichtsbehörden,
sämmtliche Versteigerungen der Gerichtsvollzieher und die
Vublicattonen der übrigen Behörden im Amtsblatt des
„Wiesbadener Generalanzeigers " veröffentticht.

Standesamt Biebrich.

Geboren:  Am 3. Augiikt dem Glaser August Friedrich Stephan
e. S . — 6 . dem Buchdrucker Albert Weder e. T . — 8. dem Spengler.
Meister Heinrich Paul e. S . — 8 . dem Fuhrmann Philipp Sohl e. T.
— 8 . dem Taglöhner Christoph Krön e. S . — 9 . dem Taglöhner Karl
Heinrich Neumann e. T . — 9 . dem Ziegler Leopold Kantzmann e. T.
— 10 . dem Fabrikarbeiter Ernst Bobritz e. T . — 12 . dem Maler Her-
mann Lang e. S . — 14 . dem Taglödner Jakob Ruckes e. T.

P ro kla mi rt : Der SanitätS -Sergeant Heinrich Ferdinand Wolf
und Barbara Heußer , beide zu Mainz . — Der Kellner Heinrich Wil¬
helm August Äehrke und Wilbelmine Jung , beide zu Köln . — Der
Kaufmann Michael Cohn zu Berlin und Elise Mayer hier.

B e e e h e l i ch t : Am 9 . August der Schneidermeister Christian
Wilhelm Buths und Katharine Luise Anna Wille , beide hier . —
der Taglöhner Balthasar Lauf und Karoline Müller , beide hier . -
11 . der Sergeant Peter Geyer zu Mainz und Wilhelmine Auguste Ho .-
mann hier.

Gestorben:  Am 9 . August die Ehefrau deS Fabrikarbeiters
Johann Jäkel . Marie Katharine Christine , geb . Altenhofen . 48 I . alt.
— 10 . Maria Margaretha , Tochter des Heizers Franz Faßbendrr,
2 M . alt . — 14 . Karoline Emma , T . deS TaglöhnerS Wilhelm Dingel-
dein . 6 M . alt . — 14 . Maria , T . de» TaglöhnerS Jakob Rucke- , rin»
Birrtrlstunde alt.

/
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Großer Reste-Berkauf mm
August 19« «

bei

Guggenheim$ Marx.
14 Marktstrahe 14 , am  Schloßplatz

Großes verkauf - lokal. Neue Artikel , gute Waare.
billige Preise.

Reste! Reste! Reste!
in allen Abtheilungen unseres WaarenlagerS.
Um mit diesen Resten und Restbestandet » so schnell

als nur irgend möglich zu raumen, geben wir solche zu
Staunen erregend niedrigen Preisen ab

Wir bitten unser heutiges Reste Inserat auSzuschnciden
und gefl. ,nitzubringen.

Wir offeriren:
Eine Unmenge Kleiderstoff -Reste zum Aussuchenm der

Länge von 1- 7 Meter zu Röcken. Blous «. ganze»
Coftümeu, Kiuder-Kleidern. darunter reinwollene,
schwerste Dualitäten ; die klemeren Reste geben w,r zu
SV Pf . p. Rest ab; größere Matze per Rest
5V. 1.- . 150 , 2 .- u. 2 .50.
Reste iu Hellen Kleiderstoffen, 6 Meter v. Ml ck- an.
Reste in schwarzem Cachemrr. 6 Meter doppeltbrert,

Reste iu ŝchwarzem Cheviot . Crepe und Faeoue . nur
gute reinwollene Dualitäten , das ganze Kleid
Mk 4 - , 6 .- , 7 .50 . 8 .75 . 10 .- . 12.

Reste in weißem Alpaea , Reste iu weißem und creme

Reste U? weiß und creme Phantaste -Stoffen , Lange
1—6 Meter . Preislage 50 Pf . b»S 0 .30 per Rest.

Repe in uni  Kleiderstoffe », blau , bordeaux braun.
grün , tabae . olive u. schwarz, das vollständige Kleid.
« Meter , kostet nur Mk. 4 2̂5

Tin großer Posten Reste zu » mder -Kleidern, jeder Rest
2—2 '/, Meter kostet 75Pf . ; em Bosten schwarzer
Lüster- u. Panama -Reste zu Schürzen, jeder
Rest von 1 Meter kostet Mk. 1.- -'

Reste in Waschseide. Reste in schwarzer Seche Reste
in farbiger Seide . Reste in ®fibtn :Siolte , )u
Besätzen, sind in größeren Quantitäten au-gelegt.

Ich habe mich nach einunddreivierteljäli-
riger Thätigkeit als Assistenzarzt an der
Hautkrankenabtheilung des städtischen
Krankenhauses zu Frankfurt a. M. (Ober¬
arzt Herr Dr. K . Herzberger) und nach
mehrmonatlichem Besuche der Hautkranken¬
abtheilungen des Höpital St. Louis und
der Abtheilung für Erkrankungen der
Harnwege am Höpital Necker zu Paris,

Peil eröffnet!
,Hohenwald ‘.

IU

Gmgeillioril bei ZGinigknImd.
Restanration mit Terrasse.

Herrlicher Aussichtspunkt.
hier als

Specialarzt für Haut-
u.Blasenkrankheiten

Bon Station Chauflerhaus auf schönen Waldwegen in
einer kleinen Stunde erreichbar. 7517

1110niedergelassen.
Dr . H. Fendt,

Wiesbaden,
Gr . Burgstrasse 3.

Sprechstunden : 9—12*/, , 3 —5 ühr.
An Sonn- u. Feiertagen 9—11 Uhr.

Wilhelm Putz,
Sohuhwaarenlager,

Webergasse 37.
Sämmtliche noch vorräthigen

lom mer -Schuhe

M«

lh

lbert Kölke
(Mechaniker ) ,

*3T 14 . Frankenstratze ^
empfiehlt sich zur Reparatur von Fahrrad -rn , Nay-
m- , -t» „eu »ud Wagen bei promvler und blMgfier
Bedienung. 5907

verkaufe ganz bedeutend unter den seitherigen Preisen
Auserdem werden in meinem Geschäft Kirch«

qasse 13 wegen Aufgabe dieses Ladens sämmtlieh«
Schuhwaaren zu bedeutend ermäßigten Preis«
ausverkauft.

Wilhelm Pütz,
Webergasse 37 » 966 Kirchgasse 13«

Besonders billig
geben wir unsere Reste in Waschstoffen ab; wir wollen

damit vollständig räumen.
1 Posten Cattun -Refte, 1 P - st' « Cattun -Reste,

Serie I, Serie II,
zum AuSsucheu darunter Mull Brocat.
Meter 20 Pf . Zephir , Lrgaudv »ndBattiste zum Anssuchen

Meter 3 » Pf.
1 Posten Cattun -Reste.

Serie NI.
darunter Satin , Rips Ptquö . Lappets . weiße

2 Jour Stoff - rc.. zum Auösuchen Meter 50 Pfg.
Autzergewöhnliches Angebot!
Wir haben einen großen Posten

Loden-Reste
in allen modernen Farben auSgelegt, jeder Rest enthält 3 Meter

und kostet Mk . 1.40 . 564

Trauringe'
- m . in allen Breiten u.Preislagen empfiehlt unter Gar-mlit

MäsriISI ^ 8 ^ 1- s [ J.Schneider.SUinpfftlS1
Wichtig für Hausfrauen!58 . Dotzheimerftrahe 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kiefern -Anznndeholz
^ 1 Mk., Buchenholz ä.Ctr. 1.50frei in's Haus L Lack

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimerstraße58
Frau Fnnsel , Gwe ., Kl. Burgstraße 4.  880

Tie unter der Marke

Kskphaiitkn-Iaffck
Damm-Kopsniasliim

(garantirt reiner Bohnen-Kafice)

H. Disqu6& Co., Mannheim,
bekannten und beliebten

Kerren-Kleider- G G
G G 'Aersteigerung.

(Rückwärts Cbampooing) >geblÜllNlell  NUllMS
mit ärztlich empfohlenem Champooingwaffer . dar Beste zur Pflege - -- "" ‘ '

und Erbaltung eines schönen, gesundenHaa.es.
Billigste Abonnements.

f. Manilla - Mischunga Pfund Mk. 1.20,

A. Nemmftiii !,
8 . Manritiusftratze 8.

f. Java-
f. Westindisch«
s. Menado»
f. Bourbon«
sst. Mokka«

1.40,
160,
170.
1.80.2.-

268

o0 ii©i*s
den 23 . August, Morgens SV, und Nachmittags » '/. Uhr
anfangend. versteigere ich auS einem hiesigen Herren-Kleider-Geichaftm
meinem AuctionSlokal Ä(1 ^ ^40 Wellrchftratze 49

Jnsekten

nd stets zu haben in ' /«' und V.-Kilo-Packeten
Wiesbaden : J . w Roth Nachf ., Große Burgstraße 4,

Adolf Ganter , Babnhosstraße 12.
Fr . Groll , Gvethestraße 12,
Th . Hendrioh , Kapellenstraße 5,
E. M. Klein , Kleine Burgstraße1, ^
Louis Lendfc , Stiftstraße. Ecke Kellerstraßr. ^

nachverzeichneteWaaren. als : ^ »
200 compiette Herren-, Jünglings - und Knaben-Anzstge,
SSO Hofen für Herren und Knaben in Tuch. Zwrrn u. Eng.
lischleder(weiß und grau). Jagdwestrn, wollene Hemden, Hosen¬
träger und Leibhosen

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. ^ m , . . .
sgriuerkt wird, daß der Zuschlag ohrrc Ruckstcht^deŜ WertheS erfolgt.

Ferd , Müller,
Brrrrau : Larrggaffe 9.

Auctionator u . Taxator. 1065

Aechtes Dalma
mit goldenen Medaillen prämiirt tötet alle
Infekten wie Fliegen, Flöhe, Schnaken(Potthümmel),
Schwaben, Russen u. f. w. so schnell, daß in
15 Minuten im ganzen Zimmer nicht ein Stück
wehr lebt. Nicht giftig!

Aecht nur inFlaschen mit(^ AH£) versiegelt zu
30 u. 50 A, Staubbeutel 15 ^. "

Altstadt-Cousflin-Gescliäft

Lohmnn'sRuhrperlen
das Beste ans Roggenu.Darrmalz.

Genever. Alter Korn.
Steinhäger. ^

In Wiesbaden in der Lümcn-Apotheke; vei Apotheker O.
Lilie, Mauritiusstraße 3. u. bei Apotheker Otto Sieberl. Drogerie.
In Nastätten u. Herborn in den Apotheken. 366,263

Emil Lutz

Neubau Metzgergasse 31 , nächst der Goldgasse,
osferirt;

Ia egalen Würfel Zucker Pfd. 30 Psg^
Prima gebrannten Kaffee «

.. Java (gemischt) » »
„ <5onfnin Kaffee » // 'q 0

10-Pfund Eimer Gelee -
40 Pfg. feinst. Salatöl — 40 Pfg.
13 „ Kochmehl — 13 Pfg.
17 „ Kuchen Confekt Mehl — 17 Pfg.
7 .. größte Holzschachtel Wichs — 7 Psg. lQj
5 „ holl . Häringe - 5 dfg.

Fabrik-Zeichen XJeJierall ZU liabdl.

r

R

Moderne Plakate

Schwalbacherstr . « 9 Ecke Mauritiusstr.
empfiehlt sein reiche - Lager 6775

CIGARREN— CIGARETTEN
SCHNUPF- u. KAUTABAK.

Feistste SGrasiin Tafelbsttter
Ua'. A QTtS itrtS ntohr 1 TM 104*
bei 5 Pfd. und mehr & Mk. 1.18.

C. F. W. Schwanke,

nach Entwürfen erster Künstler, über¬
nimmt bei sauberer und pünktlicher Aus¬
führung zu billigen Preisen. 870

Mit Calcuiationen dienen wir gern.

*

Frankfurt a. M., Neue Zeil 90.

Yerlagsanstalt Peter Ganter
Abtheilung: Moderne Reclame. j ^

dB

Steile Kartoffeln Neue
frisch eingetrofsen per Kumpf 23 Pfg., Ttr. 3 Mk.,

liefert frei Haus 6030

Adlerstr.34. A.Schaal. Kl.Kircbstasse3.
Wer seine Meffer -Waaren , Schecren . Messer -Puymuichine »,

Haushaltungs -Gegenstände , sowie alle in Wirthschaft und Hotel
vorkommenden, in unser sfach einschlagenden Artikel wieder gut und
billig in Stand gesetzt haben will, mache einen Versuch in der

DWiifschlttsNti und Reparatilr-WerWatte

Große irische .
nos SrnvL - R 1“ 2 ! ^ Stück 4 PI'

Fleck - KL fl © B * 7 " 1#i »i
Aufschlag - “ p.Schop. Sv Pl-
_ J .Hornung & Co., Häfnergalst L^
Prima neue Kartoffeln,N
1041 Consumhalle Jahnstr . 2 u- Morrtzstk̂ - -̂ ?

Da» Nenanfertigen und «ufarbeiteu von
Matratzen u. s. w.. sowie Tapeziren und Gardrnena »' A.
besorgt billigst und reell bei aufmerksamster Bedien ung.

Friedrich Boft
Taperirer nab Dekorateur . Walramstrar

von
Werkstatt:

rtthlgaffe 0.
(fr. Krissei ),

frühe» 12 Jahre bei Hofmefferschmied G. Eborhordl . 7284

mafmTti . ». kt, . Krämer,
St . Blasien zur Nachkur,

Möbel und Betten
gut und billig zu haben, auch Zahlungserleichterung. . „ 907A. Leichei . Adelheidstraße 46.

Elegant müblirte Zimmer in vornehmster , staubfrfie ^
lace , dicht am Walde und eine Minute vom Kurhaus,
miethen . Gefl. Anfrage Villa Bristol, St. Bla sien, Sgg. ^

Yorkftraße 6,1 Rach m $
B>tt°, Gnaden-, EoncessionS« u>-

gesucht. Testameute und Verträge aller Art, Klag- “U
C. hoch,
aesuche. Testamente und ommn * »u« nu,
schrisren. BerwalMngSstreitsachen. Beitreibung von Forderuv» !
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